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Sondermeldung des Nachrichtendienstes 


Der Neuyorker Nachrichtendienst 


Stockholm, 2 Januar 


veröffentlicht eine Sondermeldung, in 


der es heißt, daß Nachrichten aus Washington zufolge die Japaner in Manila 


einmarschlerten. 


Uber die zunehmende Besorgnis in den Ver- 
einigten Staaten um Manila und die Philippinen 
in den letzten Stunden drahtet uns unser Lissa- 
boner Sch,-Berichterstatter folgende 
Einzelheiten: 


In Washington war man am Donnerstag 
ohne jede direkte Nachricht aus Manila, Die 
letzte Meldung berichtete lediglich, es sel dem 
amerikanischen Oberkommando gelungen, die 
verwundeten phllippinischen und amerikani- 
schen Truppen auf einem Schiff, das durch eln 
riesigen Rotes Kreuz gekennzeichnet sol, aus 
Manila wegzuschaffen, In der Meldung wurde 
gesagt, man wisse nicht, wie lange man die 
Manila beherrschende Insel Corregidore noch 
halten könne. Jedenfalls befinde sich Manila 
ua eober Gefahr und könne Jeden Augenblick 
fallen, 


In Washington bereitet man die Öffentlich- 
keit immer mehr auf den bevorstehenden Vez- 
Just der Philippinen vor. Das ist nicht leicht, 
denn bis vor. einigen Tagen hatte die amerika- 
nische Presse die Auffassung verbreitet, dar 
amerikanische, Oberbefehlshaber, in Manila, 
mes) Dip Arthur dassen oträtsglsches fos 
nie schon sagenhafte Züge annahm, werde auf 
alle Fälle die Philippinen halten können, Die 
Zeitungen waren schon so weit gegangen, zu 
behaupten, die SDA rIKARIY ER A Ippinischen 
Truppeneinheiten seien den Japanern welt 
überlegen Ähnlich war es auch drei Tage vor 
dem Fall der Insel Wake, wo in Amerika noch 
die Nachricht erschien, die Verteidiger hätten 
auf elne Anfrage aus Hawail „was fehlt euch?", 
geantwortet: „‚Schickt mir mehr Japaner!“ 

Im: Kriegsministerium zu Washington Ist 
man offenbar von leichtem Grauen, über soviel 
Verantwortungslosigkeit befallen, Kriegsmini- 
ster Stimson berief daher eine Journalisten- 
konferenz ein, in der er vor dem rosaroten 
Optimismus Warte. Es sei, unmöglich, wena 
die amerikanischen Zeitungen in den letzten 
Tagen berichtet hätten, die japanischen Ein- 
dringlinge, dis auf den Philippinen stünden, 
bestünden aus einer Bande schlecht ausgebil- 
deter Jünglinge. Eine derartige Berichterstat- 
tung sei unverständlich, Diese Bande schlecht 
ausgerüsteter Jünglinge habe nämlich, die 
Insel Luzon erobert, und die Gruppen General 
Mac Aria kumpra mit, dem ‚Rücken gegen 
die Wand, Die Hoffnung auf Eintreffen ame- 
rikanischer Krlegsschiffverstärkungen hat man 
aufgegeben. f 

Wie stark die Secherrschaft auf dem Pazi- 


fik an die Japaner übergegangen ist geht 
aus einer Associated-Preß-Meldung hervor, 
derzufolge âm Neujahrstag drei Inseln der Ha- 
wali-Gruppe von Japanischen Kriegsschifsen 
beschössen wurden, ohne daß die amerikanische 
Flotte in der Lage war, die Beschießung zu 
verhindern. 


Bedrohliche Lage für Singapur 
Tokio, 2, Januar 


Die feindlichen Verteidigungsiinten In Mit- ” 


tel-Malala sind berelfs durchbrochen und alle 
Anzeichen gegeben, dad Singapur bald das 
Schicksal Hongkongs tellen wird, verlautet aus 
Berichten, die von der Malala-Front in Tokio 
'eintrafen. Wie militärische Kreise bemerken, 
besteht die sogenannte Pophamlinie nicht mehr. 
Nachdem die Japaner die Höhenstellungen bei 
Ipoh im Sultanat Perak überwunden haben, 
wurden die aus Indern, Australiern und Englän- 
dorn zusammengesetzten Verbiinde in das Sul- 
tanat Selangor abgedrängt, Fast zu gleicher 
Zeit erreichten die an der Ostküste vordringen- 
den Japaner im Sultanat Pehang die wichtige 
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Schlüsselstellung Kuantan, die in den! letzton 
Tagen bereits starken Lultangriifen ausgesetzt 
war, 

Aus Madräs (Indien) wird berichtet, daß 
wilde Gerüchte über einen bevorstehenden 
japanischen Angriff gegen Madras eine ausge 
dehnte Evakuierung der Stadt zur Folge hatten, 

Japanische Truppen drangen in die Stadt 
Tschängtscha ın der chinesischen Provinz Hu. 
nan ein. 


„Hongkong hielt nicht lange genug aus“ 


Selbst die Briten mißtrauen W. C.’s Versicherungen bezüglich Singapurs 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstatters 


Lissabon, 3, Januar, 

„Der Kampf der Garnison von Hongkong In 
allen Ehren“,‘ erklärte gestern der Londoner 
Sender, „aber Hongkong hielt nicht lange go- 
so dab auch die heranrlickende chine- 
mee die Lage nicht wieder herstellen 
konnte. Wir sind nirgends stark genug gewo- 
sen, um der Wucht des japanischen Angritis 
stand zu halten.“ 

Die Unzufriedenheit, die sich in England 
über die Kriegführung in Ostasien In steigen- 
dem Maße bemerkbar macht, drückt sich auch 
darin aus, daß man auch in London Churchilis 
Washingtoner Versicherungen, die Festung. 
werde unter allen Umständen und mit allen 
Mitteln gehallep werden, damit sie eines Tagen 
Ausgangspunkt einer Offensive der Alliier! 
gegen Japan sein könne, mit ziemlicher Skepsis 
zur Kenninis genommen hat, Man erinnert sich 
ähnlicher bombastischer Ankündigungen über 
die Verteidigung Hongkongs und Manilas, und 
man welß in eingewelhten Kreisen nur allzu 


Austausch von Neujahrs-Glückwünschen 


Telegrammwechsel des Führers mit befreundeten Staatsoberhäuptern 


` Berlin, 2; Januar 


Anläßlich ‚des Jahreswechsels fand zwischen 
dem Führer und zahlreichen tsoberhäup- 
terd und Regierungschefs des Auslandes, ins- 
besondere denjenigen der verbündeten Länder, 
ein Austausch von Glückwunschtelegrammen 
statt ' í 
Die in Berlin anwesenden. Botschafter, Ge- 
sandien. und Geschättsiräger brachten dem 
Führer Ihre eigenen und die Glückwünsche der 
von ihnen vertretenen -Staatsoberhäupter, Ro- 
glerungen und Völker durch Eintragung in das 
in der Präsidialkanzlei des ‘Führers, ausgelegte 
Besuchsbuch zum. Ausdruck. 

Ferner fand. gleichzeitig. auch ein Tele- 
‚grammwechsel zwischen dem Relchsminister 
des Auswärtigen von Ribbentrop und den 
Staalsmännern der mit Deutschland verblinde- 
ten Staaten statt. 


Das Eichenlaub verliehen 


Aus dem Führerhauptquartier, 2. Januar 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 

‘Wehrmacht hat als 47. bis 52. Soldaten der 

deutschen Wehrmacht nachstehenden Offizie- 

ren das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser 
nen Kreuzes verliehen: 

“Hauptmann Schulz, Kommandeur einer 
Panzerabteilung, Major Hoffmann-Schön- 
born, Kommandeur einer Sturmgeschützabtei- 
Jung, Oberst Ei'bl, Kommandeur eines Inf 


Rots., Kapitänleutnant Lehmann-Willen- 
brock, Kommandant eines Unterseebooter, 
Major Weiß, Kommandeur einer Schlacht- 
grüppe, 

Die Beliehenen erhielten folgendes Tele- 
gramm des Führers: 

„In dankbarer Würdigung. Ihres heldenhaf- 
ten Einsatz im Kampf für die Zukunft unseres 
Volkes verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Adolf 
Hitler." 

Ferner ‚verlieh der Führer dem im Osten ye- 
fallenen Major Dr, Eckinger, Bataillons- 
Kommandeur in einem Schützen-Regiment, als 
48. Soldaten der deutschen Wehrmacht nach- 
träglich das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. 


Alle Skiwettkämpfe abgesagt 
Berlin, 2. Januar 

Der Reichssportführer gibt bekannt: 

Der deutsche Sport hat, dem Rufe des Füh- 
rers folgend, Skler und Skigeräte an die Wehr- 
macht abgegeben, Infolgedessen sage Ich für 
diesen Winter die angesetzten skisportlichen 
Veranstaltungen, Lehrgänge, Wettkämpfe und 
Meisterschaften, einschließlich der für 
misch-Partenkirschen vorgesehenen Skl-Welt- 
melsterschaften, ab, Wegen der skisportlichen 
Veranstaltungen der Hitler-Jugend erfolgen 
Anweisungen der Reichsjugendführung, 

von Tschammer, Reichssportführer, 


2) 


gut, daß nach dem Verlust des nördlichen 
Malalas, der Philippinen, Guams und Wakes 
und den vernichtenden Schlägen von Pearl 
Harbour elne englisch-amerikanische Offensive 
ternste Zukunitsmusik sein muß, 


„Tarzan-Taktik‘“ der Japaner 
Drahtmeldung unseres Ma,-Berichteratatters 


Stockholm, 3, Januar 

Bei den erbitterten Kämpfen im Dschungel 
und den Kautschukplantagen auf Perak, so be- 
richtet ein Korrespondent aus Singapur, wên- 
den die Japaner eine Art „‚Tarzan-Taktik" an: 
Sie klettern in den Bäumen herum und können 
oft, ohne gesehen zu werden, die britischen 
Linien erreichen, die dann dem Zielschießen 
ausgesetzt sind. 


Wie sie scheffeln! 
SonderdlienstderL. Z, 


Genf, 3. Januar 

„ Die, „Times” veröffentlichen die Dividen- 
denlisten der wichtigsten südafrikanischen 
Goldbergwerksgesellschaften, Die höchsten Di- 
videnden weisen auf: Geldenhuis Deep mit 
200%, Crown Mines mit 155, Eändmines mit 
160, Modder Fontine mit 50, Sub Nigel mit 145, 
East Geduld mit 62,5, Geduld Propietary mit 
67,5 und Euipgercn Viel mit 42,5% einkommen- 
steuerfreier Dividende, — Das sind die Kreise, 
die diesen Krieg verschuldeten, weil sie den 
für sie so vorteilhaften gegenwärtigen Zustand 
der Verteilung der Güter dieser Erde für alle 
Ewigkeit erhalten wissen möchten, 


Britischer Ausverkauf überall... 
Sonderdienst der L. Z, 


Genf, 2. Januar, 

Die letzten Vollblutversteigerungen in 
Newmarket ergaben, wie schon im Vorjahre, 
einen weiteren Ausverkauf englischen Voll- 
blutes an das Ausland, So wurde nach einen 
Bericht des „Daily Expreß“ das Pferd mit dein 
Rekordpreis de! Gesamtversteigerungen in der 
englischen Vollblutzentrale, der vierjährigs 
Hippius, für 29009 Mark an einen Brasilianer 
verkauft. Ebenso fanden der zweijährige Even- 
lođe für rund 0.000 Mark und der Zuchthengst 
Neptune für rund 25000 Mark einen neuen Be: 
sitzer in Südamerika Der wertvolle dreijährige 
Hengst. Longships des ' englischen Königs 
brachte 9100 Mark, was in Newmarket schon 
als besonders hoch betrachtet wird. Nach den 
USA. wurden u. a. zwei Pferde an den Film- 
schauspieler Vic Oliver verkauft, Vor dem eng» 
lischen Krieg mußten die Käufer in Newmarket 
etwa das Zehnfache der jetzt gezahlten Preise 
anlegen, 


Die Hauptgeschäftsstraße von Manila, der Hauptstadt dor. Philippinen 


’als ein Ganzes anzusehen, 


(Presse-Hoftmann) 


London unterwirft sich Moskau 


Von unserer Berliner Schriitleltung 


Der deutsche Wehrmachtbericht über 
die Kämpfe des ersten Tages des Jahres 1942, 
der Bericht mit dem Datum des 2, Januars, ent- 
hält in seinen Darlegungen über die Ostfront 
eine bemerkenswerte Feststellung: „Kelnd- 
liche Einbruchsstellen wurden abgeriagelt, an- 
dere im- Gegenstoß beseitigt,” ‚Hieraus läßt 
sich ersehen, daß dis dantsche Führung bei 
der Abwehr der bolschewistischen Angriffe 
auch weiterhin die Initiative in der Hand hält, 
Sie erwidert diese Angriffe nicht nur durch 
Gegenstöße, sondern wendet auch die Taktik 
an, den. vorgebrochenen Gegner abzuschnol- 
den und einzuschließen, um dann erst den 
eigentlichen Kampf zu seiner Vernichtung zu 
beginnen, Auf diese Weise gewinnt die Ver- 
teldigung schon fast den Charakter des An- 
griffs. Das Ganze unterstreicht den Satz aus 
dem Neujahrsaufruf Adolf Hitlers: „Der Ver- 
such des Feindes, im Winter 1941 auf 1942 das 
Schicksal zu wenden, um wieder gegen uns 
vorzugehen, muß und wird scheitern.” 


Britische ‚Enttäuschungen in Nordafrika 

Von der Front in Nordafrika müssen die 
Briten die Feststellung treffen, daß General 
Rommel ‚durchaus noch nicht besiegt sei und 
immer noch über sehr beachtliche Kräfte ver- 
füge. ‘Man gibt in London auch zu, gelände- 
mäßig in den letzten 8 Tagen in Nordafrika 
nicht mehr vorangekommen zu sein. Der bri- 
tische Versuch, die zahlenmäßig weit unterle- 
genen deutsch-Italienischen Streitkräfte ver- 
nichtend’ zu treffe, ist gescheitert. Die Eng- 
länder, die dort unten ohne jede Rücksicht 
auf die Verteldigungsbedürfnisse der Empire- 
länder gewaltige Massen an Menschen und 
Material. — ein’ Jahresergebnis der vereinig- 
ten britisch-nordamerikanischen - Anstrengun- 
gen — zusammengezogen, hatten, »sind viel- 
mehr in eine Abnützungsschlacht großen Sti- 
les verwickelt, die ihnen bisher keine endgül- 
tigen Ergebnisse gebracht hat, Von dem er- 
hofften politischen Erfolge, die Widerstands- 
kraft und den Kampfwillen Italiens zu bre- 
chen, sind sie welter entfernt denn je, 


Ein einziger Kriegsschauplätz 


Im Lichte der Gesamtstrategie dieses Krie- 
ges aber hat sich dieser gewaltige Aufwand 
schon jetzt als ein Stoß ins Leere erwiesen, 
Indem die britische Kriegsführung all ihre 
verfügbaren beweglichen Kräfte auf einen 
Punkt von nachgeordueter strategischer Be- 
deutung. konzentrierte, ließ sie die östliche 
Flanke ihrer Weltmachtstellung offen, Die 
Folgen davon haben die Briten in Hongkong 
erlebt und erleben sie noch weiterhin in dem 
japanischen Vordringen gegen. Singapur — um 
nur das Wesentlichste zu nennen. Gleichzei- 
tig erleben die USA, dieselben Folgen gerade 
jetzt auf den Philippinen, wo sie Manila schon 
auf die Verlustliste setzen müssen, Die Ver- 
teidigung Großbritanniens und der Vereinig- 
ten Staaten in Ostasien ist selbstverständlich 
Darüber hinaus 
steht der ganze ostaslatische Kriegsschauplatz 
mit dem, europäisch-atlantischen Kriegsschau- 
platz in so enger Wechselwirkung, daß man 
beides zusammen als eine einzige Einheit 
ansehen darf, ja bei richtiger Betrachtungs- 
weise sogar ansehen muß. 


Der Unsinn von den „drei Phasen“ 
Es ist bezeichnend, daß man auf feindlicher, 
vor allem auf britischer Seite, an dieser wirk- 


Wir bemerken am Rande 


So sieht es in elpem Wenn wir in Deutschland 
„reichen Lande“ aus! ħoute Einsparungen an 

verschiedenen mehr oder 
weniger lebenswichtigen Wären aul uns nehmen 
müssen — es handelt sich dabel, wje jeder ver- 
nünftige Mensch ehrlich zugeben muß, keineswegs 
um wirkliche Entbehrungen —, sa wissen wir, doB 
wir das vorübergehend tun müssen, um ein höheres 
Zie] zu gewinnen, nämlich die Sicherstellung jener 
lebensnotwendigen Güter lür das ‚deutsche Volk, 
die ihm seine Feinde vorenihlelten und welter vor- 
enthalten wollen. Wir haben also von vornherein 
kein Hohl daraus gemacht, daß bel uns cine gewisse 
Knappheit an verschiedenen Dingen besteht, die 
durch die Kriegsumslönde natürlich noch etwas 
stärker In Erscheinung tritt 

Bin ganz anderes Gesicht hat es aber,‘ wenn 
heute von. Jenselts des Kanals zunehmende Klagen 
über eine allgemeine Warenverknappung kommen, 
Hatte wich nicht England Immer seines „nie vor- 
slegenden Reichtums” gerühmt? Mit einem häml- 
schen Soltenblick auf das „arme Deutschland"? 
Wenn Jetzt dört auf hlen möglichen Gebieten Eln- 
schtänkungen und  Ratlanlerungen vorgenommen 
werdon müssen, sọ js! das ein sehr bedeutsames 
Symplom dalür, daß der Krieg Brilannien bereits 
schwer an die Nieren geht, daß sein vielgeprlosener 
Reichtum dahinschwindel wie die Butter in der 
Sonne, 

Die Schwlerlgkelten der britischen Versorgungs- 
lage Iunsen sich an zahllosen Einzelbelsplelen nach- 
weisen. Die Engländer bekommen nur noch an drel 
Tagen der Woche Fleisch zu essen. An Hiern gibt 
es In zwei Wochen eins pro Nase, an Butler die 
Woche genau 56 Gramm, an Margarina elwas mehri 
170 Gramm. Die Lündwirlschalt Ist durch das Fehlen 
der Zu/uhren an künstlıchem Dünger, die aus 
Deutschland und Frankreich kamen, hellig In Mits 
Ieldenschalt g»sogen, was sich vor allem in einer 
beträchllichen  Futiermittelknappheit bemerkbar 
macht, Wie hat man drüben einst über unsere 
Schroltsommlung gelächelt — und wie ellrig hat 
man sle Inzwischen nachgeahmt' Selbst mit der 
‚Kohlenversorgung sleht es im kohlentelchen Bng- 
land sehr uchlimm aus, Keine Zeitung dari mehr ala 
vier Sellon Geramlumlang aufweisen. 

Durch den Ausbruch des Krieges In Ostanlen 
sind die ohnehin alles andere als bedeulenden Les 
bensmittellleferungen aus Amerika ganz abgestoppt 
worden, ao daß die ächon vorellig angekündigte Bre 
höhung der Fett- und Kon 


halter illegaler Handel mit Lebensmitteln Ist Im 
Gange, den sich die Verbrecherwell zunufze ge- 
nacht Mat. So hat sich, wie die englische Zeitung 
„Dally Mirror” meldet, eine Gangsterbande gebildet, 
die Ihr Tätlgkeitsteld vor allem zwischen London 
und den Hälon an der Wentkünte hat und systema- 
tisch mit Hilfe von Dock» und Speicherarbeltern und 
‚Kraltwagenlührern Eisenbahnzüge, Schilinsendungen 
und Magazine ausraubt und die gestohlenen Waren 
wolter verkauft, 

Dos sind- allos andere ala rosiga Zustände, die 
da aus dem „telchen“ Land Britannien berichtet 
werden. Die 15 Millionen versenkte Tonnen an 
Handelsschllisraum sind eben doch schon achwer 
on die Substanz des britischen Reichskörpers ge- 
gangen, und wenn Mister Churchill letzt nach Wa- 
ahlnpton gelahren Ist, so nicht zuletzt deshalb, um 
seinen obersten Gobleter Roosevelt für die drückende 
Lage seiner britischen’ Untertanen zu Interessieren, 

H: P, 


USA.-Produktion muß mindestens verdoppelt werden 


Bewegte Klagen Beaverbrooks über die mangelhafte Unterstützung Englands durch die Vereinigten Staaten 


Lissabon, 3. Januar 

Durch die schneeverwehten Welten des 
amerikanischen Kontinents fuhr in der Silve- 
ster-Nacht ein Sonderzug. In, einem, Abteil 
saß der britische Premierminister Churchill, 
der von seinem Besuch in Kanada nach ‚Wa- 
shington zurückkehrte und das neue Jahr ia 
einem Eisenbahnabtell feiern mußte. Welche 
Gedänken mögen den britischen Politiker er- 
füllt haben, der einst an der Spitze des mäch- 
tigsten Reiches stand und jetzt einsam durch 
die ‚amerikanische Nacht fuhr, um bei einem 
fremden Staatsmann Schutz und Hilfe zu su- 
chen? Als Churchill am Neujahrstag in Wa- 
shington eintraf, fand er den amerikanischen 
Präsidenten nicht vor, Roosevelt hatte sich 
nach seinem Privatsitz, nach Hyde-Park am 
Hudson, zurückgezogen, und die fremden De- 
legierten mußten warten bis die Familien- 
Neujahrsfeler des Präsidenten vorüber war. 
Erst am 2, Januar sollten die interalliierten 
Verhandlungen fortgesetzt werden, die Welh- 
nachten \ntetbrochen werden mußten,, weil 
noch keine Einigung über die gemeinsame 
Strategie und, vor allem über den Verteilungs- 
schlüssel für die Rüstungsproduktion erzielt 
worden war, 


Zwei Fragen stehen im Vordergrund: die 
Schaffung einer Art „Oberster, Kriegsrat" 
dessen Funktionen in Anbetracht der großen 
Kriegsschauplätze regional aufgeteilt werden 
sollen, und zweitens die Vertellung des Rü- 
stungsmateriala auf den einzelnen Kriegs- 
schauplätzen. Die zweite Frage ist heute noch 
wichtiger als die erste. Der mit Churchill 
nach Washington gefahrene Beaverbrook 
hat dem amerikanischen Präsidenten erklärt, 
daß die amerikanische Rüstungsproduktion In 
keiher Welse, ausreicht, um die Bedürfnisse 
der Interalliierten, Heer und Flotte, zu befrie- 
digen, Beaverbrook erklärte: „Die amorikani- 
sche Produktion muß‘ mindestens verdoppelt 
werden, um halbwegs ausreichend zu sein”. 
Angesichts dieser wenig zufriedenstellenden 
amerikanischen Produktionsziffern ist nach 
Beaverbrooks Ansicht eine „gerechte Ver- 
tellung des zur Zeit bereits verfügbaren Rü- 
stungsmaterlals um so wichtiger. Aber was 
heißt gerechte Verteilung? terüber gehen 
die Anschauungen auseinander, Beaverbrook 
hat Roosevelt eine Art von Inventarliste des 
zur Verfügung stehenden Rüntungsmaterials 
der USA, vorgeschlagen. Auf Grund dieser 
Liste soll man eine Verteilung des Materials 
vornehmen und gleichzeitig die Frage der 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstatters 


Tonnage zu lösen versuchen, da diese Frage 
das größte Hindernis für „jede gemeinsame 
Anstrengung“ wäre, 


Sorge um die wirtschaftlichen Reservelager 

Die japanischen Erfolge bedrohen nicht nur 
die militärischen Stützpunkte der Angelsach- 
‚sen, sondern auch, was auf die Dauer von noch 
größerer Bedeutung ist, ihre wirtschaftlichen 
Reservelager, Die militärischen Stützpunkte 
des Angelsachsentums im Pazifik haben Bedeu- 
tung für die weitere Entwicklung des japani- 
schen Krieges, die Reservelager aber beein- 
flussen die gesamte Kriegführung auf allen 
Kriegsschauplätzen. Man beschäftigt sich -zur 
Zeit in den Washingtoner Besprechungen des- 
wegen auch sehr stark mit dieser Seite der 
ostaslatischen Lage. 

Vor allem die Kautschuk- und Zinnversor- 
gung macht größte Sorge, weil mehr als die 
Hälfte der Weltproduktion auf diesen Geble- 
ten aus dem malallschen Archipel kommt. Zwar 
wird von englischen und amerikanischen 
Stellen zur Beruhigung der eigenen öffentli- 
chen Meinuny darauf hingewiesen, sowohl die 
USA. wie auch England hätten große Res 
ven dieser Rohstoffe angelegt (annähernd zwei 
Jahresernten),. Aber die in London und 
Washington genannten Ziffern sind völlig 
unkontrollierbar, und es, wird auch nicht ge- 
sagt, ob diese Rohstoffe verschifft sind, bzw. 
wo sie zur Zelt lagern, Die praktischen Ein- 
schränkungsmaßnahmen der USA. auf dem 
Geblet des Gummlverbrauchs zeigen, wie ernst 
die Situation Ist, beweisen aber auch, dan den 
japanischen Erfolgen gerade auf wirtschafta- 
politischem Gebiet eine große Bedeutung für 
die Gesamtkriegführung der Westmächte zu- 
kommt, 


Wie man es sich so-denkt 
Drontmeldung unseres Mh,-Berichterstalters 
` Stockholm, 3. Januar 

Zur Frage der Aufteilung. der gemeinsamen 
Verteidigung der Alliierten, die nach den ver- 
schiedenen Kriegsschauplätzen in „Befehls- 
bezirke” gegliedert werden soll, berichtet der 
Londoner Korrespondent von „Stockholms Tid- 
ningen“, daß dabei voraussichtlich General 
Wavell als Oberbefehlshaber der alliierten Ar- 
mee in Ostasien eingesetzt warden soll, wäh- 
rend der amerikanische Admiral King Ober- 
befehlshaber über die gesamte alliierte Flotte 
im Stillen Ozean werde, Wavells Kommando 


beginne beim Irak und der kaukasischen 


Empfindliche Britenverluste bei Agedabia 


Nachhaltige Zerstörungsangriffe gegen die Verbindungen der Sowjets 


Aus dem Führerhauptquartler, 2, Januar 
Das Oberkommando ‚der Wehrmacht gibt 


EEE EEE Tasten kann: 


lichen Sachlage vorbeizusehen sich bemüht. 
Die Nachrichten aus Ostasien sind ja für die 
Briten und Nordamerikaner tagaus, tagein so 
unangenehm, daß sie nur zu gern glauben ma- 
‚chen möchten, die Vorgänge in Ostasien seien 
von keinem unmittelbaren Einfluß auf: den 
europälsch-atlantischen Krlegsschauplatz. Dabei 
läßt sich ohne Prophetengabe voraussehen, dab 
das ganze Jahr 1942 stark im Zeichen der er- 
wähnten ‘Wechselwirkung stehen wird, Die 
Londoner „Times versucht vergeblich, hier- 
über durch einen Neuaufguß der Churchill- 
schen Erklärungen hinwegzutäuschen, der Krieg 
worde nun „in drej Phasen” abrollen. ‚In der 
ersten werden wir aus unseren unerschöpfli- 
chen Reserven (I) die Stärke holen, die für die 
Vernichtung des Feindes notwendig ist", Die 
zweite Phase soll die der „Befreiung der ver- 
sklavten Länder“, und die dritte ‚die des „Auf- 
bates der neuen Welt sein". Die Schlußfolge- 
zung des Londoner Blattes geht zum dritten Male 
dahin, man müsse eine narada Verbindung 
des britischen Reiches, der Sowjetunion und 
der USA, In dreifacher Partnerschaft herstel- 
len. Am Ende werden dann, wie der Führer, in 
seinem Neujahrsaufruf feststellte, England und 
die USA. Im Zeichen des Sowjetsterns „die 
Opfer ihres eigenen Auschlages sein", 


Bolschewisten In London 


Deshalb ist auch für die zurückliegenden 
Moskauer Besprechungen Edens entscheidend, 
dañ Eden die Unterwerfung unter den Bolsche- 
wismüs vollzogen hat, Die bolschewistischen 
Gewerkschaftsvertreter, die der britische Außen- 
minister nach London mitbrachte, hat man dort 
jetzt zu Rüstungsbesprechungen hinzugezogen 
und ihnen einen vollen Einblick in die britische 
Kriegsorganisation gegeben. England geht also 
der Organisierung der Kriegführung unter star- 
ker Mitwirkung der Bolschewisten entgegen. 
Neben diesem Vorgang ist es bedautungslos, 
wenn britische und USA.-Blätter andeuten, daß 
Stalln, bei dem Eden noch starkes Mißtrauen 
habe beseitigen müssen, gewisse Sonderinter- 
essen zu verfolgen scheine, und wenn diese 
Blätter im selben Zusammenhang  tiefsinnige 
Betrachtungen darüber anstellen, ob an einem 
zu bildenden „Obersten Kriegsrat" mit dem 
Sitz in Washington auch der Bolschewismus 
teilnehmen werde, oder ob hier nur eine bri- 
tisch-nordamerikanische Institution. entstehen 
werde, Der Grad der offiziellen Beteiligung 
des Bolschewismus ist völlig gleichgültig, s 
handelt sich bei dem ganzen nur um ein neues 
Symptom der beabsichtigten Auslieferung Eu- 
ropas an den Bolschewismts, der sich die euro- 
plischen Kräfte der Ordnung in enger Zusam- 
menarbeit mit Japan im Jahre 1942 nicht min- 
der entschlossen und auf die Dauer nicht min- 
der erfolgreich entgegonstellen werden wie 
1941, 


In Stallordshire (England) erelgneia sich ein 
schweres Bergwerksunglück, bei dun 56. Bergleute 
ums Leben kamen. Wegen wellerer Gesteinseln- 
brüche mußten die Rellungsarbeiten ‚aulgegeben 
werden, 


Im Osten setzte der Feind seine Angriffe an 
zahlreichen ‚Stellen fort, Einzelne Elnbruchs- 
stellen wurden abgerlegelt, andere im Gegen- 
stoß beseitigt. 

Die Luftwaffe unterstützte den Abwehr- 
kompf des Heeres und führte nachhaltige Zer- 
slörungsangriffe gegen die rückwärtigen Ver- 
bindungen des Feindes, 

Starke Kampf- und Jagdillegerverbäinde be- 
kämpften auch gestern die bei Feodosija auf 
der Krim gelandeten feindlichen Kräfte sowie 
die Hafenanlagen. Ein Handelsschitt mittlerer 
Größe und ein kleines Krlegsschlff wurden ver- 
senkt, drel größere Frachter in Brand gewor- 
fen und vier Transporter schwer beschädigt, 

In Nordafrika fanden auf der Erde kelne 
größeren Kampfhandlungen statt, Die bej Age- 


dabla zurückgeworlenen Briten wurden von 
starken deutschen Kampffliegerverbänden an 
gegriffen und erlitten empfindliche Verluste, 

Die rollenden Luftangriffe gegen Flugplätze 
auf der Insel Malta wurden erfolgreich fort- 
gesetzt, 

In der Zeit vom 24. bis 31, Dezember verlor 
die britische Luftwaffe 58 Flugzeuge, davon 33 
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. Wäh- 
rend der gleichen Zeit gingen, Im Kampf gegen 
Großbritannien 18 eigene Flugzeuge verloren. 


Fünf neue Ritterkreuzträger 
Berlin, 2, Januar, 


Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an: Gene- 
ralleutnant Hammer Oberst Püchlen, 
Oberst Schünemann, Oberleutnant We- 
yel, Obergefreiter G rü bl, 


Starke Stukaverbände wurden eingesetzt 


Schwere Kämpfe im mittleren Frontabschnitt auch in der Neujahrsnacht 


Borin, 2. Januar, 

Die in schweren Kämpfen stehenden Trup- 
pen des Heeres erhielten auch gestern im mitt- 
leren Teil der Ostfront wertvolle Unterstützung 
durch das Eingreifen starker. Verbände von 
Kampi- und Sturzkampffingzeugen. In kühnen 
und vielfach wiederholten Tiefangriifen stießen 
die deutschen Flieger auf die bolschewistischen 
Truppen und Fahrzeugkolonnen herab. Allein 
in einem Kampfabschnitt wurden 100. Fahr- 
zeuge des Feindes vernichtet und durch tèt- 
fliegende Jagdflugzeuge über 200 Pferde gə- 
tötet, Auch nördlich dieses Frontabschnities 
wurden dem Gegner schwere Verluste an Men- 
schen und Gerät zugefügt, Mehrere Geschütze 
wurden außer Gefecht gesetzt und elne ganze 
Munitionskolonne durch Volltreffer in die Luft 
gesprengt oder in Brand geworfen, 

Die deutsche Luftwaffe setzte in der Nacht 
zum 2. 1, Ihre Angriife auf weite feindliche 
Fronträume fort. Die Festung Sewastopol wurde 
bombardiert und die Ausladungen der Bolschs- 
wisten bei Feodosija auch während der Nacht 
wirkungsvoll gestört, Einiye Kampfflugzeuge 
flogen auch einen nächtlichen Angriff gegen 
kriegswichtige Ziele in Moskau. 

Die schweren Kämpfe im mittleren Front- 
abschnitt hielten trotz der Unbilden des Wei- 
ters auch zu Beginn des neuen Jahres an, Un: 
sere Truppen hatten an vielen Stellen. harte 
Gefechte mit angreifenden: Bolschewisten zu 
bestehen. Mit Entschlossenheit und in auf- 
opferndem Eiasatz schlugen sie mehrere ‚Ba 
taillone -des Gegners zurück. Selbst in der 
Nacht zum 1. 1, wurde ohne Unterbrechung 
und mit Erbitteryug gekämpft. In wechsel- 
vollem Ringen wurden die Angriffe zum Ste- 
hen gebracht und an einigen Stellen von un- 
seren Soldaten durch Gegenangriffe erwidert. 
Die Kämpfe, 'n deren Verlauf es gelang, Teilen 
des Feindes den Weg zu verlegen, halten 
noch an, 

Im Nardabschnitt der Ostfront säuberlaa 
deutsche Truppen am 1, 1, das Gelände von 


EEE. 


feindlichen Tellen, die an mehreren Stellen In 
die deutschen Linien eingedrungen wären, Die 
Bolschewisten. wurden in hartem Nahkampf g3- 
worfen. 


Die Finnen nahmen Somerl 


Finnische ‚Marine- und Küstenschutzeinhel- 
ten gingen gegen eine Insel in der nordöslll- 
chen Bucht des Onega-Sees vor und vertrieben 
von dort’ den Gegner, der sich zeitweilig wie. 
der: in den Besitz „dieser Insol gesetzt hatte, 
Ein weiteres finnisches Unternehmen gegen die 
Insel Somerl, die 50 Kilometer südostwärts 
Kotka im-Finuischen Meerbusen liegt, verlief 
ebenfalls erfolgreich. Die Insel ist fest in finni- 
scher Hand, 


Heftige Kämpfe bei Bardia 
Rom, 2. Januar 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag hat folgenden Wortlaut: 

Keine Ereignisse von Bedeutung bei Age- 
dabia. Verbände der Luftwaffe griffen erfolg- 
reich die in den vorangegangenen Tagen ge- 
schlagenen feindlichen Streitkräfte an, die 
nach Nordosten zurückwichen. 


Die heftigen Kämpfe bei Bardia gehen welter. 
Ein feindlicher Schiffsverband hat seine Be- 
schießüng gegen Bardia epneuert, 

Artillerlefeuer im Gebiet von 
Malaya. 

Ein. auf Alarm hin bei Tripolis gestartetes 
Jagdflugzeug schoß zwei feindliche Flugzeuge 
vom: Muster Beaufighter ab. Zwei. weitere 
feindliche Flugzeuge stürzten nach Flaktreffern 
östlich von Agedabia ab, 

Durch feindliche Einflüge wurden Schäden 
an Gebäuden in Mizurata und Mellaha (Tripo- 
Hs) angerichtet; zwei Opfer unter der Bevöl- 
kerung, 


Sollum- 


Verbände der deutschen Luftwaffe bombar- - 


dierten Tag ynd Nacht die Insel Malta und es 
wurden Brände und Explosionen beobachtet, 


Grenze und verlaufe über Indien nach Burma 
und Malala und schließe Niederländisch-Indien 
ein. Freilich sei es nach anderen Informatio- 
nen denkbar, daß der. Burmaweg seiner Bedeu- 
tung wegen unter eine gemeinsame alliierte 
militärische Kontrolle gestellt werde. Wenn 
Tschiangkaischek nach wie vor aktiv bleibe, 
so würden die militärischen Operationen und 
Pläne sowohl in defensiver wie offensiver Art 
mit Wavells abgestimmt werden, Washington 
werde der Sitz der Führung des’ pazifischen 
Krieges, und General Sir John Dill, der be- 
kanntlich wegen Erreichung der Altersgrenze 
den Posten als Chef des Generalstäbes nieder- 
legte, werde dabei in Washington selbst eine 
hohe Funktion zugewiesen erhalten, Die USA, 
hätten die Luftausrüstung für den pazifischen 
Krieg übernommen. London und Moskau ver- 
teilten unter sich die Verteidigung in der übri- 
gen Welt, Europa, Vorderasien und Afrika, 


Wirtschaftsdurcheinander in USA. 


Sonderdienst der L. Z. 
Lissabon, 3. Januar 

Die „New York Times" beschäftigen sich in 
einem ausführlichen Leitartikel der letzten hier 
in Europa eingetroffenen Nummer mit dem 
wachsenden Durcheinander in der amerikani- 
schen Wirtschaft, Das Blatt erklärt, 20% aller 
Neuyorkär Arbeiter würden demnächst ihren 
Arbeltsplätz verlieren, wenn es nicht gelänge, 
Ordnung in das System der Prioritäten (bevor- 
zugte Lieferungen) hineinzubringen. Von 142 
Betriebsführern, die von der Handels- und In- 
dustriekammer in Neuyork befragt würden, 
hatten bereits Ende November 117 größte 
Schwierigkeiten bei der Beschaffung ausrei- 
chender Mengen betriebswichtiger Rohstoffe. 
Es herrsche vor allem Knappheit an ausreichen- 
den Metallteilen, Industriechemikalien, Papier, 
Pappe, Spinnstoff,-Glas, Garn, Tuch, Kautschuk, 
Leder und Holz. 91 größte Betriebsführer er- 
klärten, sie müßten innerhalb des nächsten 
Vierteljahres ihre Betriebe stark einschränken, 
statt sie, wle die Regierung es verlange, zu ver- 
größern. 


USA.-Flugboot „Mars“ verloren 
Sonderdienst der L, Z, 
Genf, 2, Januar 
Das 72-Tonnen-Wasserflugzeug „Mars" der 
USA, ist bei einem Versuchsflug verloren ge- 
gangen. Bei den Versuchen flog ein Propeller 
ab, und kurz darauf stand das Riesenboot, für 
das in der ganzen Welt eine ruhmredige Wer- 
bung durchgeführt worden war, in Flammen. 
Das Flugboot ist restlos verloren, 


Was tut die USA.-Ostasienflotte? 


Von unserem Kr.-Berletherstalter 
~ 11ssabon, Z, sanus 

In allen neutralen Kreisen ®rregt es von 
Woche zu Woche größeres Aufsehen, daß die 
Japaner Landung auf Landung sowohl auf 
Malala wie auf den Philippinen durchführen, 
ohne daß ihnen auch nur ein einziges ameri- 
kanisches oder englisches Krlogsschiff entge- 
gentritt. Man fragt vor allem, was eigentlich 
die sogenannte amerikanische Ostasienflotte 
tue, die unter dem Befehl von Admiral Hart 
steht und in Manila stationiert ist. Nach den 
letzten amerikanischen Angaben bestand diese 
Flotte vor etwa drei Monaten aus 2 Kreuzern, 
13 Zerstörern, 17 U-Booten, 3 Kanonenbooten 
und mehreren kleinen Fahrzeugen, Seitdem 
ist diese Flotte aber wesentlich verstärkt wor- 
den, wenigstens behaupteten, das vor kurzem 
amerikanische Nachrichtenagenturen. Von 
dieser Flotte, deren Aufgabe ein offensiver 
Vorstoß gegen die japanischen Geleitzüge im 
Chinesischen Meer sein sollte, hat man bisher 
nicht das geringste bemerkt, 


Greuelmärchen Lügen gestraft 
Sonderdienst der L Z 
Genf, 2, Januar 


Im Gegensatz zu den von englischer Seite 
verbreiteten Greuelmärchen über die unmensch- 


liche Behandlung englischer Verwundeter 
und Gefangener durch deutsche Soldaten steht 
ein Bericht eines Augenzeugen des „Daily Ex- 
ress" Über die großen Tankschlachten in 
jordafrika, In dem es heißt: „Die Deutschen 
waren zu unseren Verwundeten nicht unfreund- 
lich, Sie gaben Ihnen heißen Tee und verban- 
den alle, so gut. es irgend ging, So boten sie 
ihnen wenigstens eine Möglichkeit, bis zum 
nächsten Tan auszuhalten." — Wo liegt nun 
die Wahrheit — bei Reuter oder in diesem 
Augenzeugenbericht des Londoner Blattes? 


Zahlreiche Waggons abgeschickt 


Berlin, 2, Janúar 

Noch Ist die Sammlung von Woll-, Pelz- 
und Wintersachen in vollem Gange, und schon 
rollen, wie mehrmals gemeldet, die Waggons 
an die Front. Nunmehr haben auch der Gau 
Oberdonau und der Gau Bayrische Ostmärk 
sowie der Gau Pommern bereits mehrere 
Waggons abgefertigt Auch aus Münster 
N aus Reichenberg und Tetschen im 
Sudetenland sowie aus Magdeburg rollen be- 
reits zahlreiche Waggons an die Front, 


Sehr bezeichnende Maßnahmen 

Berlin, 2. Januar 
Um den Gefahren zu begegnen, die durch 
die britischen und amerikanischen Truppen für 
die Gesundheit und Moral der isländischen Be- 
völkerung entstanden sind, haben die isländi- 
schen Behörden u. a, die Entfernung der weib- 
lichen Jugend aus der Hauptstadt Reykjavik 
und die Aufstellung eines Frauen-Polizeikorps 

zu Überwachungszwecken vorgesehen, r 
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1. Beilage 


Oslo, Ende Dezember 
Man versuche, sich vorzustellen, daß nich 
unsere, sondern englische Truppen Norwegei 
besetzt hätten. Vielleicht würden die Sowjets 
und Engländer sich in Stockholm die Hand 
gereicht haben, wie sie es kürzlich in Teheran 
taten, Gegen die sowjeti- g z 
sche Militärmaschine hät- 1° 
ten auch die 1604 Millio- 
nen Kronen, die Schwe: 
den im gegenwärtigen $ 
Etatjahr für die Auirü- 
stung auswirf (55 v. H. 
des Gesamthaushaltes), 
wenig genützt haben. Bei 
alledem soll nicht ver- 
dessen werden, was die 
Schweden mit vollem 
Recht für sich in An- 
spruch nehmen nämlich 
das Verdienst, den Fin- 
nen In ihrem ersten Frei- 
heitskampf wesentliche 
Hilfe geleistet zu haben. 
Einschränkend muß all 
dings gesagt werden, daß 
damals auch anglophile 
Tendenzen eine Rolle 
spielten, Wenn Schwoden 
sich in korrekter Weise 


gegen den britischen 
Wunsch, durchzumar- 
sch’eren, das bedeutete, 


den Norden besetzen zu 
dürfen, wandte, so war es 
nicht einem Mann wie 
dem früheren Außenmini- 
ster Sandler zu verdan- 
ken, sondern nüchtern 
denkenden Politikern — 
und nicht am wenigsten 
der Intervention des 
schwedischen Königs 
selbst. Den Schweden 
blieb ein Koht erspart, 
der sein Land an Enyland 
verkaufte, Norwegen hat unter diesem seinem 
‚ehemaligen Vertreter und dessen Gesinnungs- 
brüdern schwer zu leiden gehabt, Es mißver- 
stand die Absichten der deutschen Wehrmacht, 
das Land in ihren Schutz zu nehmen, und 
mußte erobert werden. Der Sieger aber ist 
wahrhaft großmülig gewesen, Er hat nicht nur 
nach kürzester Zeit die Gefangenen freigelas- 
sen und die Aufbauarbeiten sofort in Angriff 
‚genommen, sondern den Norwegern auch ein 
Fundament gegeben, auf dem sie ein neues po- 
litisches Leben aufbauen können. Das geschah 
bereits am 25, September 1940, als Reichskom- 
zalanar Terbowen‘“den damaligen Verwal- 
ungsrat und die alten Parteien auflöste, um 
„Nasjonal Samling" den Weg für eine Tätig- 
keit zu ebnen, der ‚dem norwegischen Volke 
Freiheit und Selbständigkeit sichern” werde, 


Schluß mit der „englischen Krankheit"! 

Mit erstaunlicher Energie haben Vidkun 
Quisling und seine Staatsräte, die vor we- 
nigen Monaten zu Ministern ernannt wurden, 
das Werk an der Seite des Reichskommissars 
begonnen. Am Ende des Jahres 1941 kann fest- 
gestellt werden, daß die Innenpolitische Lage 
in Norwegen sich konsolidiert hat, Die Brücken 
zur Meruengenheit sind endgültig abgebrochen 
worden, und die Brücken zur Zukunft sind ge- 
baut. Wenn irgend jemand sich nicht auf Kom- 
promisse eingelassen hat, so ist es Vidkun 
Quisling gewesen. Dabei hatte er mit beson- 
ders harten Widerständen zu rechnen. Der bri- 
tische Verrat bei Namses und Andalsnes hatte 
ebenso wenig wie die Piratenakte, die zum 
9. April 1940 führten, die „englische Krank- 
heit“ (wie die Hirdmänner die pro-englische 
Einstellung gewisser Kreise nennen) mit der 
Wurzel Ausreißen können. Die lange, dem 
Ozean und England zugewandte norwegische 
Küste und die weiten, durch das Meer noch 


Oslo: 
Die Hauptstraße von Oslo mit Dilck nach dem Schloß, 
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Das Werk Vidkün Aüislings und der Kürs Norwegens 


Die innenpolitische Lage Norwegens hat sich gefestigt / Wie ist Dänemark durch die Zeitwende gekommen? 


Von unserem Osloer Km.-Berichterslalter 


unterstrichenen Entfernungen nach Mittel- 
europa hatten das geistige wie praktische Zu- 
sammengehen mit England begünstigt, Hinzu 


kam die wirlschafiliche Verflechtung mit eng- 
lischen Interessen, die aus wenigen Zahlen klar 
erkennbar ist. 


Die Karl-Johann-Straßo 


(ScheilBllderdienst) 


Der Produktionswert der norwegischen — 
nicht inbedeutenden — Industrie betrug nach 
Abzug des Wertes der verarbeiteten Rohstofie 
ıund 1 Milliarde; Kronen; der Einnalimeuber- 
schuß aus der. norwegischen Handelstonnage, 
die zu etwa 70 v. H. in fremder Pahrt auf frem- 
den Meeren beschäftidt war, erreichte noch 
1939 ebenfalls 1 Milllarde Kronen! Diese ganz 
ungewöhnlich hohe Summe, die aus dem 
Schiffsverkehr hauptsächlich in englischen 
Diensten floß, hatte selbstverständlich zahlrei- 
che Norweger von England abhängig gemacht 
und zu ihrer inneren, Neigung nach England 
beigetragen, Nun AN Vidkun Quisling einen 
harten Strich. Er hat kein Zwischenstadium ge- 
wählt, sondern klipp und klar die Forderung 
aufgestellt, daß man mit Deutschland für Eu- 
ropa kämpfen müsse, und zwar gegen England 
und gegen die Sowjetunion 


Dänische Klugheit 


An Skeplikern hat es nicht gefehlt, als Via- 
kun Quisling Einrichtungen zu schaffen begann, 
die eine völlig andere Erziehung der Jugend 
durch Jugendorganisation und Arbeltsdienst ge- 
währleistete, ihre Zahl aber lichtete sich, als 
die „Nasjonal Samling” zusammen mit dem 
Reichskommissariat große Arbeitsvorhaben in 
Gang brachte, die soziale Neuordnung einlei- 
tete und der schwierigen Versorgungslage 
durch eine gerechte Verteilung der vorhande- 
nen Lebensmittel entgegenzutreten vermochte. 
Es war im vergangenen Jahre einmal notwen- 
dig, in Oslo gegen den Versuch einer kleinen 
Clique, den Arbeitsfrieden zu stören, vorzu- 
gehen. Das Ergebnis dieses Feindmandvers war 
einzig und allein, daß „Nasjonal Samling’ nun 
auch die letzten ‚Positionen prö-englischer 
Kreise übernahm, In kürzester Zeit nahm das 
Leben wieder seinen normalen Lauf, Vidkun 
Quisling macht das Recht zum Leben von dem 


Willen zur Arbeit abhängig, die er in den Mit- 
telpunkt der Werte stellt, in deren Zeichen er 
ein neues norwegisches Leben aufbaut, Er hat 
zunächst nur eine verhältnismäßig kleine Zuhl 
von Anhängern und Mitarbeitern gehabt — sie 
wächst von Tag zu Tag —, aber es waren Idea- 
listen von echtem Schrot und Korn. Er hat vor 
allem den besten Tell der Jugend für sich ge- 
wonnen, die unbelastet ist von den Schlacken 
der Vergangenheit und voller Begeisterung für 
das neue Europa, an dem sie mitarbeiten soll, 
Diese Jugend hat auch nicht abseits stehen 
wollen, als der Führer zum Kampf gegen den 
Bolschewismus aufrief. Heute kämpfen zahlrei- 
che norwegische Freiwillige auf den Schlacht- 
feldern des Ostens und legen durch den Ein- 
satz ihres Lebens Zeugnis ab von der Echtheit 
des Idealismus, den Vidkun Quisling in Nor- 
wegen geweckt hat. Norwegen Ist in dem Jahr, 
das jetzt zu Ende geht, von einem geschlage- 
nen Lande zu einer erwachenden Nation gè- 
worden, die ihren Platz unter den europäischen 
Völkern einnehmen und behaupten wird. 


Die Geschmeidigsten unter den Nordländern 
An der Seite der norwegischen stehen dänt- 
sche Freiwillige an der Ostfront. Es sind über- 
wiegend Anhänger und Mitglieder der natio- 
nalsozialistischen Partei Dänemarks, „deren 
Führer durch richtungwelsende Erklärungen 
auch in Deutschland bekannigeworden ist, 
Die Partei ist an der Regierung nicht betel- 
ligt Frits Clausen hat, als die deutsche Wehr- 
macht das Land in ihren Schutz genommen 
hattte, die Parole ausgegeben, daß das Vo'k 
gewonnen werden müsse, bevor an eine Uber- 
nahme der staatlichen Macht gedacht werden 
könne, Die Partei befindet sich in einer steti- 
gen und organischen Entwicklung. Sie hat als 
treibende Krait ebenso große Bedeutung wie 
als hemmendet Faktor den Strömungen gegen- 
über, die der Hauptrichtung der dänischen 
Politik entgegenlaufen. Vieles von dem, was 
wir an Widerständen in Schweden fanden, gilt 
in ähnlicher Weise für Dänemark Aber die 
Dänen sind die geschmeldigsten 
den Nordländern. Sie passen sich schnell 
neuen Gegebenheiten an und sind zugleich 
Meister des teilweisen inneren Vorbehal- 
tes. Sie haben jedoch nicht bis zum 
9, April 1940, als sie dem deutschen Einmarsch 
zustimmten, gewartet, bevor sie sich um ein 
korrektes Verhältnis mit Deutschland bemüh- 


unter 


Dle „reizende" Situallon! 
Karikatur: Dehnen / Dienst 


ten. Man erinnert sich des Vertrages vom 
31. Mai 1939, von dem der frühere Außenmini- 
ster Dr. Munch im Reichstag sagte, er sei eine 
natürliche Konsequenz der unparteilichen Hal- 
tung den Machtgruppen gegenüber. Die schwe+ 
dischen Studenten wollten damals die Dänen 
„aus dem Norden ausschließen“, weil sie sich 
Veranlaßt sahen, Realpolitik zu treiben, Das Rr- 
gebnis dieser nüchternen Einstellung in Kopen- 
hagen ist aber unverkennbar, Das Land, an 
dessen Spitze der. allseitig verehrte König 
Christian X, steht, ist im Besitz seiner vollen 
Selbständigkeit. Es ıegelt seine innerpoliti« 
schen, wirtschaftlichen und kulturellen Pro- 
bleme ohne jede Einschränkung selbst. Wie in 
Schweden, so setzt sich auch hier das Kabinett 
aus Vertretern der vier Partelen zusammen, die 
bei der letzten Wahl die größte Stimmenzahl 
erzielten, und wie dort, so ist auch hier ein 
Sozialdemokrat Ministerpräsident, wobei man 
bedenken muß, daß die nordischen Sozialdemo- 
kraten zwar auf dem Maifeld begonnen, abet 
nicht entfernt so weit links deendet haben, 
wie Ihre Namenskollegen im Zwischenreich. 


Dänemarks Ovientienäng nach Mitteleuropa 


Dänemark hat im vergangenen Jahre mit der 
Arbeitslosigkeit zu kämpfen. gehabt, und sie Ist 
nur teilweise gemeistert worden, obgleich viele 
dänische Arbeiter in Deutschland Beschäftigung 
gefunden haben Ernährungsmäßig ist Däne- 
mark, dessen Bevölkerung zu über.40 v, H. 
auf dem Lande lebt, besser gestellt als viele 
andere europäische Länder, wenngleich die Ra» 
tionierung die meisten Lebensmittel einbezieht, 
Die Preise aver sind so ungewöhnlich gestio- 
gen, daß der Lebensstandard — übrigens schon 
vor dem 9. Apıil 1940 — nicht unbeträchtlich 
vermindert worden ist. Ohne das Entgegen- 
kommen des Reiches wäre es unmöglich gewe- 
sen, das Land mit gewissen Rohstoffen für 
seine Industris, vor allem mit Kohle, und mit 
einem Mindestmaß an Futtermitteln für die 
Landwirtschaft zu versorgen. Die gute wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit hat nicht am we- 
nigsten dazu beigetragen, Mißverständnisse zu 
beseitigen, In Dänemark ist auch der Gedanke 
einer europäischen Großraumwirtschaft auf 
fruchtbaren Bocen gefallen. Diese praktischen 
Überlegungen haben es möglich gemacht, die 
Steifheit, mit der man noch um die Jahres- 
wende 1940/41 den deutschen Bestrebungen 
gegenüberstand, wesentlich aufzulockern, Was 
aber will Deutschland? Es will einzig und allein, 


daß Dänemark sich statt nach Westen nach 
Mitteleuropa hin orientiert. England hat dieser 
fortschreitenden Entwicklung einen besonde- 
ren Antrieb gegeben. Es veranlaßte Island, die 
Personalunion mit Dänemark zu lösen, dann 
besetzte es dis ferne Insel und ließ es schließ- 
lich zu, daß auch amerikanische Truppen an 
Land gingen. Die Vereinigten Staaten wollten 
nicht abseits stehen, wenn es galt, einer klel- 
nen Nation Schläge zuzufügen. Roosevelt ver- 
anlaßte den dänischen Gesandten in Washing- 
ton zum Verrat an seinem König und Volk 
setzte sich auf Grund eines Scheinvertrages 
auf Grönland, das dänisches Kolonialgebiet 
ist, fest, beschlagnahmte einen guten Teil der 
wertvollen und modernen dänischen Handels- 
flotte, die sich in amerikanischen Häfen sicher 
glaubte, und lugte die Hand auf das dänische 
Vermögen in den Vereinigten Staaten, Diese 
Portion hätte ausgereicht, die Dänen Churchill 
und Roosevelt gegenüber mißtrauisch zu ma- 
chen, Hinzu kam aber noch das Bündnis mit 
den Sowjets, Die dänische Regierung zog die 
Folgerung und trat während des Berliner Kon- 
gresses dem Antikominternpakt bei, nachdem 
sie die kommunistische Partei verboten und 


Die magilche Pforte der Sahara” 


Von unserem Vertreter in Rom, Dr. Heinz Holldack 


Italien hat später als andere weiße Völker 
die Bahnen kolonialer Ausdehnung betreten. 
Daher Ist im italienischen Volke später ein 
koloniales Bewußtsein erwacht, und daher ist 
auch die italienische Kolonialliteratur noch 
verhältnismäßig jung. Unter den heutigen 
Kolonialschriftstellern nimmt Angelo Piceioli 
einen besonderen Rang ein, denn er vereinigt 
in sich reiche, praktische Erfahrungen, ein 
umfangreiches, theoretisches Wissen und dich- 
terische Gestaltungskraft. Dem größeren Pu- 
blikum ist er, der Leiter des Schulwesens in 
Lybien war und jetzt als Generaldirektor, im 
Ministerium für Italienisch-Afrika tätig ist, 
durch sein Buch „Das neue überseeische Ita- 
lien” bekannt, zu dem Mussolini das Vorwort 
geschrieben hat, Er gibt außerdem die monu- 
mentale Zeitschrift „Gli annali dell'Africa Ita- 
lieana” heraus, Sein neues, auch ins Deutsche 
übersetzte Buch „Die magische Pforte der Sa- 
hara”, Verlag Broschek 1941, ist im Gegensatz 
zu den genannten Publikationen eine dichte- 
rische Vision, In einprägsamen Bildern, die 
sich wie ein bunter Teppich vor dem Leser 
ausbreiten, schildert Piccioli den westlichen 
Teil Libyens, Tripolitanien, Oasen, Städte, 
Steppe und Wüste hat er gesehen und entzückt 
beschrieben, und an bildkräftige Schilderun- 
gen reiht er tiefsinnige Betrachtungen. 

Eine der hervorstechendsten Eigenschaften 
Picciolis ist sein feines Verständnis für die 
Psychologie der: Araber. Die unsentimentäle 
Einstellung zu den Eingeborenen, „die weder 


brutalisiert noch, durch schwächliches Nach- 
geben gewonnen werden, ist den besten ita- 
lienischen Kolonlalmännern so sehr eigen, daß 
man sie geradezu als Kennzeichen italieni- 
scher Kolonialpolitik bezeichnen möchte, Der 
gefallene Generalgouverneur, Luftmarschail 
Balbo, besaß sie in hohem Maße, Piccioli ver- 
senkt sich mit Liebe in das Wesen der Araber 
und in den Geist des Islam, Er ist welt davon 
entfernt, die Eingeborenen lediglich als Aus- 
beutungsobjekt anzusehen, er achtet ihre 
eigene Art, das Ergebnis von Landschaft, 
Rasse und geistiger Tradition, aber eben des- 
wegen stellt er um so deutlicher ihre Anders- 
artigkeit Im Gegensatz zum Europäertum fest 
und ist sich durchaus und jederzeit dessen 
bewußt, daß Italien die führende Rolle in sei- 
nen überseeischen Besitzungen zukommt, Von 
dem Verständnis Picciolis für die arabische 
Seele macht man sich bei der Lektüre folgen- 
der Sätze eine Vorstellung, in denen eine 
Moschee dem antiken römischen Triumphbo- 
gen gegenüberstellt wird. „Auf der einen Seite 
Mosaik, Filigran, geometrisches Ornament, 
eine erklügelte. merkwürdige, elegante, geist- 
voll raffinierte Kunst, Auf der andren Seite 
gewaltige Quadern, der weitgeschwungene, 
mächtige Bogen, der blockhafte Bau der 
Schöpfer des Imperiums, Sie meißolten große 
Gedanken und unvergängliche Taten in un- 
zerstörbare Steinblöcke; jene schnitten ihre 
duftigen Licht- und Schattenmuster in Ala- 
baster und bildeten in den zierlichsten Fora 


men die zarte Vergänglichkeit ihrer mysti- 
schen Träume," Solche Beobachtungen finden 
sich in dem Buch häufig. So z, B. das schöne 
‚Worte über die Tuaregs. „Wie alle Völker in wel- 
ten Sonnenländern, besitzen die Tuaregs eine 
teiche und feine Sprache und einfache, merk- 
würdige und wunderbare Legenden. Aus ihren 
Kriegsgesängen tönt ihre kühne Tapferkeit, 
Ihre Wiegenlieder sind voll dunkler Schwer- 
mut, ihre Gedichte spiegeln wie ein See im 
Abandschein die Sterne wider.“ 


Piccioli versteht wie alle Faschisten den 
afrikanischen Besitz als erzieherische Auf- 
gabe und er stellt, wie er in seinem Buch „Tri- 
politanien, die Schule der Energie” gezeigt hat, 
den ethischen Gehalt der kolonialen Betäti- 
gung weit über ihren materiellen Ertrag, 
Ebenso hat sich Marschall Graziani gelegent- 
lich ausgesprochen, als er sagte: „Liebet die 
Kolonien als das leuchtende Versprechen 
unserer Machtstellung in der Welt. Liebet sie 
mehr um der Opfer willen, die sie uns geko- 
stet haben und kosten werden, als wegen des 
geringen materiellen Ertrages, den sie uns 
bringen können. Denn die Begeisterung für 
die Kolonien ist die höchste, die tiefste, die 
männlichste und die stärkste, die ein Italiener 
haben kann.” Mit besonderer Liebe schildert 
Piccioli die Leistungen der Siedler, die in ză- 
hem Kampf gegen eine harte und grausame 
Natur das Land fruchbar machen, Und er deu- 
tet die tieferen. seelischen Gründe an, die 
trotz aller Entbehrungen und Mühsal immer 
von neuem Menschen dazu treiben, das 
schwere Leben des Siedlers auf sich zu neh- 
men. „Afrika bietet eben noch die Möglichkeit 
einer Rückkehr zu jenem instinkthaften Le- 
ben; von dem jedes nicht vollständig ent- 


die Beziehungen zu Moskau abgebrochen 
hatte, 
artete Wesen im geheimen träumt.” Auch 


hierin unterscheidet sich ebenso wie im Ver- 
hältnis zu den Eingeborenen die Haltung der 
Italiener grundsätzlich von der der Engländer 
und der der Franzosen, Denn den Engländern ist 
der überseeische Besitz nur Ausbeutungsob+ 
jekt, während die Franzosen, wenn sie sich 
über den ausschließlich materiellen Interessen- 
standpunkt erheben, einen Zivilisationsan- 
spruch vertreten, der weit entfernt von den 
großen, aus der Erinnerung an die Antike ge- 
nährte Traditionen der Italiener ist, da er im 
Rationalismus der Aufklärung wurzelt. 

Wir sagten eingangs, das neue Buch Picclo- 
lis sei ein dichterisches Werk, Dennoch hat 
es uns zu kolonlälpolitischen Betrachtungen 
verführt. So stark schimmert eben durch die 
poetische Sicht und Schilderung die mensch- 
lich-polltische Haltung des Verfassers hin- 
durch. Es bleibt nur hinzuzufügen, daß die 
Übersetzung von Dr. Helly Steglich-Hohen- 
emser die sprachlichen Reize des Urtextes 
und den der italienischen Sprache eigenen 
Rhythmus im hohen Maße wahrt, 


Wüftten Sie ghon? 


m.. daß der nauzeitliche Diskus aus Holz mit 
einem Motallkern und Metallring besteht? Er wiegt 
für Männer zwei, für Jugendliche anderthalb und 
für Frauen ein Kilo, 

«.. daß beim Emu, einem in Australien und 
Tasmanien beheimateten straußenähnlichen Vogel, 
die Bebrütung der Eier überwiegend durch das 
Männchen erfolgt? 


+.. daß in Süddeutschland der Zuchtstier Farrea 

genannt wird? \ 
«3 daß die Hautfarbe der dinarischen Menschen- 

rasse unter Sonnenbestrahlung schnell nachdunkelt? 


Die Fische wissen ganz genau wann / "m ai ne pnnichen Sons 


NSK. Wir sitzen auf den weichen Matten 
im dämmerigen Raum, dessen Schiebetüren ge- 
gen den Garten hin weit offenstehen, Durch 
das Geäst der Büsche glänzt das Meer, von 
dem mir Großväterchen, mein lieber Gast, 
heute eine Geschichte erzählen will. Vor uns 
auf dem fußhohen Tisch steht ein Fläschchen 
Reisbranntwein im heißen „Fußbad", neben uns 
der mit Asche halbgefüllte Steinguttopf, auf 
dem ein Häufchen Holzkohle glüht. Ich habe 
mir das, was die Japaner europäische Hast 
nennen, längst abgewöhnt und warte schon 
eine Stunde lang geduldig, bis der Alte sein 
winziges Pfeifchen zum letztenmal leerklopft 
und bedächtig sein Schälchen austrinkt, Dann 
legt er die Hände flach vor seine Knie auf die 
Matte, neigt sich vor etwas Unsichtbarem, 
schließt eine Minute lang die Augen zur inne- 
ren Sammlung und beginnt: 

In Böhschu, nicht weit von hier, zieht sich 
eine Hügelkette der Kiste des Stillen. Ozeans 
entlang In einer Meile Abstand vom Ufer, Aus 
dem flachen Landstreifen zwischen den Hügeln 
und dem Meer ragen da und dort kleine Fels- 
berge auf, Das waren früher Inseln, und ‚die 
Wogen brandeten gegen jene Hügelkette, 
Langsam hatte sich das Land gehoben und be- 
völkert. Nach der Sage hat Fudo-Sama, dèr 
Schutzgolt des Schwertes und Herdfeuers, dem 
Meergott den Boden abgerungen. Man errich- 
tete ihm aus Dankbarkeit vjele Tempel in jener 
Gegend, den schönsten auf einer der, früheren 
Inseln, Am Fuße dieses Tempelfelsens lag ein 
Fischerdorf; Meute ist es ein großer Markt- 
flecken, 

In diesem Dorfe wohnte ein Mann, von allen 
wegen selnes Mutes und seiner Rechtlichkelt 
geachtet, der hatte eines Nachts einen sonder: 
baren Traum. Er sah bei Windstille große 
Wellen in der Bucht, und darauf schwammen 
Bretter und Netze, mittendrin stand die erzene 
Tempelglocke. Der Priester, den er um eine 
Deutung bat, rief ihm nur: „Fahre nicht welt!" 
Am nächsten Tage kam der Hochseewächter 
mit dam Bericht, der Fischgang draußen sel so 
stark, wie er Ihn in vierzig Jahren nie gesehen 
habe. Das Dorf jubelte. Nun winkte in diesem 
schlechten Jahr doch noch ein quter Fang, Die 
Leute rüsteten eilig ihre Schiffe, Am nächsten 
Morgen vor Sonnenaufgang wollten sie fahren. 
In der Nacht erwachte der Mann am gleichen 
Traum. Nur sah er diesmal unter der Glocke 
seinen Jüngsten erschlagen. Der Priester, zu 
dem er im Stockfinstern hinlief, wiederholte 
die Warnung: „Fahre nicht welt!” 

Er, der Erfahrenste und Kräftigste von allen, 
sollte die andern allein ziehen lassen? Wenn 
ihn ein böser Geist genarrt hatte und nichte 
geschah, was sollte dann aus ihm und den 
Seinen werden? Würde nicht jeder denken, er 
wäre vielleicht beim Hochseezug ‚verunglückt, 
der Traum sei eine Warnung davor gewesen, 
und er habe sein Leben retten wollen? Ver- 
achtung und Schande würde Ihn und seine 
Sippe treffen. Nur sein Blut könnte sie reln- 
waschen. Er fürchtele den Tod wahrhaftig 
nicht, Zu oft hatte er ihn überwunden auf 
hoher See und in den Kämpfen seines Fürsten 
gegen Felnde, Fuhr er aber mit, so mißachtete 
er den Befahl der Gottheit, die ihm die Träume 
‚gab, In seiner Gewissensnot bat er Fudo-Sama 
um ein Zolchen, Er betete Im Tempel, klatschte 
dreimal) In die Hände, wie es von der bemalten 
Decke widerhallte: „Fahre nicht weit!” Neben 
ihm knieten die Fischer, die nun auch alle zum 
Bittopfer auf den Felsenhügel gestiegen waren. 
Er verwarf den Gedanken, ihnen von dem 
Traum, von der Deutung des Priesters, von 
der Antwort der Tempeldecke etwas zu sagen. 
Mochta der Bonze das tun, wenn sie ihn 
fragten Reden ist unmännlich. Tat ist männ- 
lich, stille, entschlossene Tat, Er ließ die an- 
dern gehen, hörte ihre Zurufe nicht, 


Sie stiegen zum Strande nieder, tollton die 
Barken auf Rundhölzern ins Wasser, luden 
Netze und Mundvorrat ein, zogen die Segel 
auf und nahmen stummen Abschied von den 
Ihren. Der Priester weihte Bug und Mi 
Planken, Ruder und Netze, Und als eben im 
Osten ein Spalt am Tor zum Tag aufging, kam 
der Wind auf, und die Segelwand glitt lautlos 
in. die Dunkelheit, Oben im Tempel kniete der 
Mann. Spät am Vormittag, als Leute kamen, 
ging er heim. Er ließ sich von der alten Mutter 
schelten, er habe den Anteil am besten Fang 


Miidenreitere Flitterwochen 


Ein heiterer Roman 
8) von Gabriele v. Sazenholen 


Dazwischen kommen immer wieder diese 
kleinen elfenbeinfarbigen Briefe aus Jugosla- 
wien voll Zärtlichkeit. 

„Geliebter", schreibt Trixi. und hat Herz- 
klopfen dabei, „denkst du auch, heute um 
diese Zeit in sechzehn Tagen sind wir schon 
Mann und Frau," 

Und dem Empfänger, Heinz Kuppelweger, 
wird langsam angst und bange dabei. Einmal 
kommt ein großer Karton. Der Cut vom 
Schnelder aus München, Georg schneldet mit 
seinem Jagdmessei die Schnüre durch und 
packt das Kleidungsstück Ingrimmig aus, 

„Willst du ihn nicht anprobleren?" meint 
Heinz. „Im Fall etwas zu ändern wäre," 

Aber Georg macht nur eine lästige Hand- 
bewegung: „Der Ker) hat doch meine Maße 
gehabt!" Er hängt das Ganze sofort in den 
Schrank und gibt der Schachtel einen leichten 
Fußtritt unter sein Bett, ia 

Da kann sich Heinz nicht mehr halten: 
* „Verzeih schon, Georg. Aber das grenzt ja an 
einen Spleen, wie du dich aufführst, Uber- 
haupt, Ich hätte das nie tun dürfen, dir die 
Korrespondenz abzunehmen, Die süße klaine 
Frau tut mir direkt jetzt schon leid mit ihren 
Idealen." 

„Ideale?... Ist gut unter diesen Umstän- 
den”, lacht der andere kurz, „sie wird ja nicht 
erwarten, daß ich sie mir ersehnt habe.” 

„Na ja also!" entgegnete Heinz. erregt. 
„So lies halt gefälligst einmal einen ihrer 
Briefe an dich." B 


verscherzt, gab seinem Weibe keine Antwort 
auf die Fragen, sah nicht, wie sein Jüngster in 
einer Ecke weinte. Die Dorfjugend halte dem 
Zehnjährigen nachgerufen: Dein Vater ist ein 
Feigling! Du bist auch einer! Er hatte die 
Lippen wund gebissen und geschwiegen. Er 
verstand seinen Väter nicht mehr, zu dem er 
wie zu einem Helligen aufgeblickt hatte. Der 
fuhr nun schweigend hinaus in die seichte 
Bucht und warf dort sein Netz an der Stelle, 
wo im Traum die Glocke stand. Spiegelglatt, 
bleiern lag das Wasser in der Mittagshitze 
unter dem blaßblauen Himmel. Stunden ver- 
gingen, und das Netz blieb leer, Der einsame 
Mann hielt inne und sann, Noch nie hätte er 
da, wo der Strom der Ebbe am stärksten war, 
ein leeres Netz gezogen, 

Plötzlich fährt er aus seinem Sinnen auf, 
treibt das Boot mit gewaltigen Stößen zum 
Ufer, springt hinaus, rennt zu seinem Hause, 
Da sitzen alle betrübt beim Mittagreis, Er reißt 
sie mit sich, zum Tempelhügel, wirft sie ver 
Fudo-Sama hin: „Betet!” Stürzt zum Glocken» 
haus, donnert Schlag auf Schlag der schweren 
Schwebebalken an das Erz, Das hallt weit ins 
Land wie Feuerläuten, „Bist du von Sinnen, 
Mann!" Er wirft die Frau von sich Und 
läutet, stürmt, Das Volk rennt in Scharen mit 
Stangen, Haken her, „Wo brennt es?" Keine 
Antwort, Er läutet, bis das letzte Kind, die 
letzte Muhme auf dem Hügel sind. DA — wankt 
der Mann, da wankt das Glockenhaus; die 
hohen Zedem und das Tempeldach. Die 
Menschen alle schwanken wie betrunken hin 
und her, und manche fallen hart, Und dann — 
ein Schrei aus hundert Kehlen, übertönt vom 
Tosen einer Wogenwand, die turmhoch über 
Strand und Dorf hinweg vorbei am Tempel- 
hügel in die Felder bricht, Wie tausend 
Wasserfälle braust die Sturzflut bis zu jenen 
Hügeln hin, wo einst das Ufer war, Sie rächt 
den unterlegenen Meergott fürchterlich, Kein 
Halm, kein Baum bleibt stehen, Was sie im 
‚Ansturm schonte, reißt sie noch im Weichen 
nieder, Wo Reis und Hirse prächtig reifen, 
sieht man nur grauen Sand, In dieser Wüste 
grünt allein der Tempelhain. 


Die Menschen knieten vor dem bleichen 
Mann, der — selbst wie ein Steinbild starr — 
bei Fudo-Sama vor der Leiche seines Jüngsten 
stand, Der Knabe hatte sich hinweggeschlichen, 
als das Volk den Jäutenden Vater beschimpfte, 
er habe sie, statt seine Pflicht. auf Sea zu tùn, 
zum Narren gehalten, von der Arbeit weg- 
gelockt für nichts; er stelle sich verrückt, um 
seine Feigheit zu verbergen! Die Schande 
wollte der kleine Saburo nicht auf seinem 
Vater lasten lassen. Er sühnte sie mit seinem 
jungen Leben vor dem Götterbild durch 
Seppuku. Der Mann kehrte nicht zu Kahn 
und Netz zurück. Er blieb im Tempel, ward 
ein Priester. Viel Gutes tat er für das Volk 
und wurde alt: zweihundertsieben Jahre alt, 
sagt man, Sein Geist wacht über dem längst 
neuerbauten Dorf, das starke Deiche gegen die 
Wut des Meeres schützen; keine Sturzflut hat 
sie je bezwungen, Auf seinem Grabe steht ein 
Stein mit dieser Inschrift: „Dem Willen des 
Himmels gehorsamer Retter.” Darunter sind 
die Zeichen: „Fisch weiß wann." Heute, sechs- 
hundert Jahre nach dem Tode des heiligen 
Mannes, findet die Wissenschaft, daß die 
Fische ein Seebeben vorausspüren und sich 
vom Ufer wegflüchten. Wir Fischer wußten 
das, Und nun genug für heute, 


Eine Weile ist es still im Raum, Dann steht 
mein Gast auf und weist beim Abschiednehmen 
stumm auf den Spruch unter dem Rollbild in 
der Ehrennische, Es stellt den Mann dar, den 
ich von allen Japanern am höchsten schätze, 
wenn ich ihn auch nur aus Büchern und Be- 
richten über sein kurzes Leben kenne: Saigo 
Takamori, Der Spruch, ein von ihm verfaßtes 
Kurzgedicht, Jautet (frei übersetzt) wie eine 
Zustimmung zu dem eben Gehörten: 


„Taten werden groß durch Not allein, 
Armut, Demut machen Männer groß, 

Stähle, Mann, dein Herz, Es kenne bloß 
einen Weg, der ja sel oder nein, 

Reines Welf muß Schnee den Blüten schanken, 
Frost dem Ahorn wärmend frohes Rot. 

Wer os kennt, des Himmels streng Gebot, 
dürfte der an sein Behagen denken?" 


Kleine Geschichten von berühmten Männern 


Georg Friedrich Händel wurde einmal von einem 
reichen Herrn, ‚der Ihm solne besten Weine vom 
setzte, gefragt, wie Ihm der Trunk munde, 

‚Ach, es geht, ich bin ganz zufrieden." 

„Was mich betrifft", sagte der Hausherr, 
finde ich ihn berauschend wio ein Händelschen 
Oratorium, Aber ich habe noch andore Sorten, 
z. B. Tokalor, Burgunder .." 

„Her damit!" riet Händel begelstert aus, „Zu 
einem Oratorium gehört immer auch ein großer 
Chor!" 

* 


Dar große Heidelberger Anatom Prof. Tiedemann 
hatte unter selnen Hörern einen heimlichen Dichter. 
Als dioser seine ersten Iyrischen Gedichte ver- 
öffentlichte, brachte er dem Professor ein Exemplar, 

Tiedemann blätterte mißtraulsch darin und atleh 
plötzlich auf folgende Stelle: 

„Das Liebesglück kam über Land, 
Mein Herz Ist voll bis übern Randi" 

‚Lieber Junger Freund", sagte der Anatom Ar- 
gerlich, ‚Sie hätten lieber gründlicher zuhören sol- 
len, als ich Ihnen den Bau das Herzens erklärtel 
Glauben Sie etwa, das Herz sel eine Wasch- 
schüssel?'* * 

* 


Der berühmte Begründer des Petersburger Ana- 
tomischen Museums, Prof, Wenzel Gruber, war 
ebenfalls noch nie im Theater gewesen, als einige 
Freunde ihn’ endlich in die Oper ‚entführten. 

‚Während der ganzen Aufführung brumrmite er une 
unterbrochen: „Blödsinn! Dummes Zeug! Unnülze 
Kraftvergeudung!" Dann aber betrat die Ballerina 
Adele Grantzow die Bühne und begann zu tanzen, 
Da würde der Anatom stil) und nahm das Opern- 
glas nicht mehr von den Augen. Die Freunde stießen 
sich an: „Endlich beißt ar anl" 

Abor als die Tänzerin abging, sagte Gruber be- 

jelstert: „Diese Muskeln! Herrlich Schade, daß 
ch sie nicht gleich Im Laboratorium präparleren 
kann., J" 

* 

Mathematik und Poesie sind einander sehr ent- 
gegengesatzt — koin Wunder, daß manche Mathe- 
matikur wenig Verständnis für die Welt der Dich- 
tung aufbrachten. Der Dichter Karl von Holtel er- 
hielt eines Tages das Schreiben des Dresdener 


Aber da wendet sich Georg schon wieder 
nervös zum Gehen: „Ich bitte dich, laß mich, 
jal" Und dann bleibt er doch noch einmal 
stehen und sagt plötzlich ganz heiß zwischen 
den Zähnen: „Ich kann dir versichern, Heinz, 
ich habe schon jetzt einen Zorn auf diese Per- 
son, ich könnte sie erwürgen," 

„Um Gottes willen! Na, das ist ja furcht- 
barl Womöglich noch ein Gattenmord in der 
Hochzeitsnacht, Ich reise jedenfalls nach mei- 
nem Konzert ab, Ich habe gerade genug von 
der Sache,” 

Mit dem Schwur, sich im kommenden Le- 
ben nicht mehr als Altruist zu betätigen, 
führt Heinz den fruchtlos süßen Briefwechsel 
noch zu Ende, 

Der Bräutigam geht indessen, den Karabi- 
ner über der Achsel, auf den Bock, Im zögern- 
den Frühmorgen am Hochstand, in der feucht- 
lichen Verzweigung einer schweren Fichte, 
ist es Irgendwie noch am besten. Da sitzt er 
vorgeneigt, mit dem Blick auf die Waldlich- 
tung, über die langsam naßschimmernd die 
Sonne kommt, und läßt das Wild gedanken- 
voll schonend vorüber, Dieses Weib aus Ju- 
goslawien ist also Jetzt das Ende seines freien, 
friedlichen Lebens. 


IX. 

Es dart blitzen, aber nicht einschlagen 

„Gelt, Frau Schwengel", wendet sich Hein 
am Mittwoch dann noch an die Wirtschafte- 
rin, „bereiten Sie alles vor und packen, Sie 
dem Herm Baron seine Sachen, daß er am 
Freitag anstandslos reisen kann,“ 

Und die Frau Schwangel steht in ihrer 
‚Küche mit einem Gesicht wie eine Norne, den 
visionären Blick auf eine Kuchenform gerich- 


Mathematikprofessors Schlelden, in dem 
Kritik geübt wurde: 

nin Ihrem Godicht ‚Menschenleben‘ finde Ich die 
unrichtige Behauptung, Jeden Augenblick steibe ein 
Mensch, und einer werde geboren. Wenn. diese 
Rechnung richtig wäre, bliebe die Gesamtbevölka- 
rung der Erde stotu dieselbe, Ich gabe Ihnen daher 
anhelm, ‚die falsche Behauptung in dor nächsten 
Auflage dahin richtigzustellon, daß zwar jeden 
Augenblick eln Mensch stirbt, Jedoch etwa 1/io ges 
boren werden. Die genaue Zahl ist 1,167." 


folgende 


Büchertisch 


'Adolt Spemann: Das Streuvels-Buch, 
Zum 70. Geburtstag des Dichters herausgegeben, 
8 Bilder. J, Engelhorns Nachf, Adolf Spemann, Stutt- 
gart (kart. 2,00 RM.). — Das Werk des großen Ti+ 
mischen Dichters, das sich in der Einheit von 
Monsch und Landschaft orfüllt, fat längst Bestandteil 
der Weltliteratur geworden. Nur eine Zeit, die noch 
nicht zum, großgermanischen Gedanken durchge- 
brochen war, konnte an diesem Werk vorübergehen, 
Unsere Zeit hat dom Work des Pastotonbäckers 
Streuvels, der zum großen Dichter seines Volkes 
wurde, die Stellung eingeräumt, die ihm gebührt, 
Blickt uns doch in diesem Werk die flandrische 
Landschaft unverfälscht und echt an, jener Schicke 
salsboden, auf dem wiederholt deutsche Soldaten 
stellten, Wonn es ja eines Beweises badurft hätte, 
daß das germanisch-nordische Flandern in den grof- 
[ermanischen Kulturkreis gehört, dann hat ihn 
Streuvels erbracht, Es ist das Verdienst das Stutt- 
garter Verlages, Streuvels durch eine Reihe gut 
ausgewählter und vorbilälicher Ubarsetxungen nel- 
ner Werke den Weg in die breiten Schichten des 
deutschen Volkes geobnet zu haben. Auch das uns 
vorliegende Streuvels-Buch, in dessen Vorwort der 
Verleger Dr. Adolf Spemann die völlige Einheit von 
Werk und Mensch bei Streuvels hervorhebt, gehört 
in diese Reihe und ist als Querschnitt durch das 
Gesamtwerk ein trefflicher Spiegel eines urwich- 
sigen und lebensbejahenden Dichtertums. Besondo- 
ren Wert erhält diene aungenprocheno Volksausgabe 
durch die Wiedergabe einiger erstmals übertragener 
Erzählungen und durch ein vollständigen Verzeich* 
nis der Werkos von Streuvels, 


A Dr. Kurt Pfellfer 


Kultur in unserer Zeit 
Kunst und Wissenschaft 


Verdienter Chemiker, Der um die chemische 
Forschung, und praktische Heilkunde in glei- 
cher Weise veıdiente Dr, Max Dohrn feiert 
sein vierzigjähriges Arbeltsjublliäum bei der 
Scherin AG, Er ist Erfinder eines bekannten 
Rheumamiltels und gab Hilfsmittel für die 
Röntgendiagnose, Ein weiteres Heilmittel be- 
währte sich gegen Kokkenerkrankungen, das 
besonders bei der auch in Litzmannstadt früher 
verbreiteten ägyptischen Augenkrankheit her- 
vorragende Dienste leistet, 

Spanische Studentenflhrerinnen in Berlin. 
Die spanischen Studentinnen, die schon in Mün. 
chen, Wien, Prag und Dresden empfangen we 
den waren, sahen in Berlin den Film „Heim- 
kehr”, Er rief bei den jungen Spanierinnen die 
Erinnerung an das Heldentum des Alkazar 
wach, 

Forschungsanstalt für das Buchgewerbe In 
Leipzig. Um vorwärtsstrebenden Angehörigen 
des Buchgewerbes die Möglichkeit zur Welter- 
bildung zu geben, wurde in Leipzig eine For- 
schungs- und Lehranstalt für das Buchgewerba 
ins Leben gerufen, 
Musik N 

Die Wiener Philharmoniker werden In dem 
Film „Brüderlein fcin“ die von Alexander 
Steinbrecher und Willy Schmidt- 
Gentner geschriebene Musik ausführen. 

Recht der lebenden Musiker, In einem Zu- 
sammenseln mit Schriftleitern der Kulturpresae 
betonte Staatsrat Furtwängeler das Recht 
der lebenden Komponisten, gehört zu werden. 
Der Dirigent setzt sich bekanntlich mit seinen 
Philharmonikern tatkräftig für die lebende Ge 
neration ein, 


Aus den Ostgauen 


Graudenz, Neue Tageszeitung. Ab 
1, Januar 1942 erscheint in Graudenz eine neue 
Tageszeitung, die den Namen „Der Gesellige" 
trägt, Es handelt sich hierbei nicht nur um eine 
völllge Neugründung, sondern vielmehr um die 
Wiederanknüpfung an eine über hundert Jahre 
alte und ehrwürdige Tradition, Die Zeitung 
„Der Geselligo“ in Graudenz wurde 1825 be- 
gründet und eifreute sich als größte Provinz- 
zeltung Westpreußens bis zum Ende des Welt- 
kriegos des giößten Ansehens, Mit dem Her- 
einbruch der polnischen Zwischenherrschaft 
wurden dieser deutschen Zeitung die Existenz» 
grundlagen entzogen, Jetzt nach zweijähriger 
Aufbauarbeit ‘m befreiten deutschen Weichsel- 
land kann „Der Gesellige“ wieder seinen Ein- 
zug in Graudonz halten, 

Marienburg. Neuer Stadtomnibum 
Eine erfreuliche Weihnachtsüberraschung konn- 
ten die Städtischen Werke Marienburg den 
Fahrgästen der von ihr betriebenen Verkehrs- 
linie bereiten, und zwar wurde am 24, Dezem- 
ber ein neuer moderner Omnibus für 45 Fahr- 
gäste in Betrieb genommen, Der neue Wagen 
kann sowohl mit Holzgas, als auch mit Dieselði 
betrieben werden, 

Konitz. Schäferhund rettete ein 
MenschentebenIn Weitses teet tint- 
jähriges Kind in einen: breiten Wassergraben, 
Ein Schäferhund sprang ihm nach, packte das 
Kind und hielt es über Wasser, bis Hilfe zur 
Stelle war, 


Aus dem Senerulgouwernement 


Tomaschow Die stark besuchte Ausstellung 
„Funk und Buch“ hat jetzt einen würdigen Ab+ 
schluß erhalten. Auf Einladung des Kreis- 
hauptmanns Dı Glehn lasen aus ihren Werken 
die Frontdichler Walter Dach und Ewald 
Böckel. Die zahlreich versammelten Deutschen 
lauschten gespannt den Dichtungen und Frage 
menten aus Prosawerken der Schriftsteller in 
Feldgrau, für alle ein Erlebnis und-ein Auf- 
trieb zur ‚Gemeinschaftsarbeit: Ein schlichter 
Kameradschaflsabend gab den feldgrauen Dich- 
tern Gelegenheit die hiesigen Deutschen nä- 
ker kennenzulernen. 

Für Großkundgebungen fehlt ein den To- 
maschower Verhältnissen angepaßter größerer 
Saal, An dem am 6. und 7, Dezember veran- 
staltsten Wunschkonzert hat kaum die Hälfte 
der Interessenten teilnehmen können. Da 
Wunschkonzert ergab 49000 Zloty für das 
Kriegs-WHW. dk. 


tet: „Sol Auch noch ein Freitag! Wie das 
werden soll?" 


„Wird auch zu überstehen sein”, tröstet 
Heinz Kuppelweger und ist taufrisch rasiert 
in Hut und Mantel, eine Nötenmappe unter 
dem Arm am Forlfahren, Einmal hat man auch 
wieder seine eigenen Angelegenheiten, er 
muß noch nach Bimpfnitz, er hat eine Konzert- 
probe, — 


Am Vortag zu seiner Abreise steht Georg, 
die Hände in den Hosentaschen, am. Fenster. 
Das Wampental ist schwarz, und die Bäume 
stehen reglos in einer elektrisch, geladenen 
Luft; Es paßt alles zusammen glänzend zu sei- 
ner Stimmung. Nebenan sind schon die Kof- 
fer gepackt; Es kommt hochpfeifend ein Wind, 
und die Frau Schwengel rennt überall umher 
und schließt die Fenster, Nur das, wo der 
Herr Baron steht, läßt sie halt vorläufig noch 
offen, 


Der arme Herr Baron. Er kann sie soviel 
eorbarmen, wie er dasteht, das Bild von einem 
feschen Menschen, und so das Melancholische 
in sich, — 


Heinz hat das Notenschreiben auch schon 
aufgegeben; man sieht auf einmal nichts mehr, 
und außerdem blitzt es schon ganz abscheu- 
lich, Im oberen Stock, In seinem Zimmer, 
wird er sich besser nicht aufhalten, im Fall 
es einschlagen sollte, und unten wird ihm sein 
Freund wieder auf die Nerven gehen mit sel- 
ner schwelgsamen Leichenbitfermiene. In den 
wenigen Minuten, bis er Ins ebenerdige Wohn- 
zimmer kommt, ist das Unwetter schon da, 
Die kleinen umlaubten Fenster, werden alle 
Augenblicke wieder schwefelhell, und die 
Donner haben ein gefährliches hohes Krachen 


und Splittern, Das muß irgendwo hinter dem 
Schloß, ganz nahe im Wald, eingeschlagen 
haben, Die scheckige Katze mit dem flaumi- 
gen Kinderpelz verschwindet, selbst ganz ent- 
setzt hinter der Kommode, 


Ein Blödsinn vom Georg, nochmals in den 
Gutshof hinüberzuschauen, Überhaupt recht un- 
gemütlich so eln schweres Gewitter auf dem 
Land, mit der berühmten Wämpentaler Fauer- 
wehr, wo die Spritze nie funktioniert. Die 
Frau Schwengel kommt herein mit einer Wet- 
terkerze: „Wenn es nur keinen Hagel gibt, 
Herr Heinz, Das fehlt uns zu allem anderen," 


„Vor allem soll es nicht einschlagen!" So 
trockene Gewitter sind besonders zu fürchten, 
will ør gerade noch sagen, da füngt es schon 
an wie mit Scheffeln zu gießen, Ein schräger 
Wolkenbruch jagt in trübem Weiß daher, und 
Acker und Wiesen rauchen förmlich ge- 
Bash Das Wetter nimmt an gießender Dun- 

elheit zu, und es dauert s0 eine Stunde, End- 
lich läßt es nach, 


Georg erscheint nicht zum Abendessen, 
Vom Gutshof kommt endlich die Kuhmagd 
herübergeplantscht mit nackten, kotbespritz- 
ten Waden: Der Herr Baron könne überhaupt 
nicht kommen, im Spautzendörfer Sägewerk 
sel der Damm gebrochen. In einer Viertel- 
stunde könne die Wamp schon da sein wie 
eine Sintflut, Einige Gehöfte selen in größter 
Gefahr, Der Herr Baron wäre schon draußen 
bei den Leuten Gräben ziehen und Schutz- 
dämme aufrichten, 


„Na, das Ist ja furchtbar!” Jamentiert Heinz, 
„Jetzt macht er sich 'örperlich noch ganz ka- 
pütt, und morgen soll er fahren,‘ 


Š (Fortsetzung folgt) 


i 
i 
l 


Tug in fihmannstadt 


An die eigene Nase fassen 

Dem 'scharfsinnigen Beobachter der Natur 
wird es aufgefallen sein, daß sie für jede 
Plage, die sie ihrer Kreatur auferlegt, auch 
ein Heilmittel schafft. So ruft der feindselig 
in den Körper eindringende Bazillus ein Heer 
von Abwehrkräften hervor, denen er meist 
erliegt, Alle Menschen und Tiere wären längst 
ausgestorben, wenn es nicht so wäre, 

Man muß gestehen, daß kein Lebewesen ro 
von Plagen heimgesucht wird wie die Krone 
aller, nämlich der Mensch. Ein Tier fährt nicht 
täglich zur Hauptverkehrszeit mit der Straßen- 
bahn zur Arbeit, es hat keine Termine wahr- 
zunehmen und braucht sich nicht einmal zu 
rasieren. Dagegen der Mensch — | 

Aber auch hier ist das Heilmittel rasch zur 
Hand, Wenn es einmal gar zu schlimm wird, 
läßt man eine herzhafte Redewendung dem 
Gehege seiner Zähne entschlüpfen. Wenn das 
geschickt und mit einer gewissen virtuosen 
Heiterkeit geschieht, wird niemand etwas da- 
bei finden, wo schon ganz andere Sachen 
klassisch geworden 'sind, Man sagt den Berli- 
nern nach, daß sie auf dam Gebiet besondere 
Frfindungsgabe besitzen, während andere 
Landschaften die Wirkung mehr in einer be- 
tonten Deutlichkeit suchen, 

Man muß nur sehen, daß man sich dabei 
nicht selbst auf die Füße tritt. Stand ich da 
in der Hauptverkehrszeit am Schalter der 
neuen Fahrkartenausgabe, Es war zugegebe- 
nermaßen etwas voll; Kunststück bei dem Ver- 
kehr! Eine kleine Schlange hatte sich auch 
gebildet, Kam da ein Herr, stand einen Augen- 
blick und meckerte dann los. Er schien: nach 
seiner Ausdrucksweise mehr aus der anderen 
Landschaft zu sein, Dann kam er dran, Eine 
Bahnsteigkarte und zehn Fragen; Wann geht 
der Zug, fährt er bestimmt- hat er Anschluß, 
fährt man besser Zweiter und so immer fort. 

Schimpfen ist zuwallen schön, es erleich- 
tert, aber man muß sich zuvor an die eigene 
Nase fassen, lieber Herr Nachbar von damals. 
Sie wissen doch noch...! G. K. 


Persönliches, Der frühere k. Direktor des 
Staatlichen Hygienischen Instituts Litzmann- 
stadt, Professor Dr, H, Großmann, ist als o. Pro- 
fossor an die Reichsuniversitätsstadt Posen ba- 
rufen und zum Direktor des Hyglenischen In- 
stituls ernannt worden, 


Seld sparsam mit Strom. Wir brauchen 
heute jedes Kilo Rohstoff, jede Arbeitshand, 
und ebensowenig darf heute elne einzige 
kWh vergeudet werden, Das ist der Sinn, 
wenn der „Reichslastverteiler" heute aufruft, 
den Stromverbrauch im Haushalt, im Hand- 
werk und Gewerbe in vernünftiger Welse im 
Auge Zu behalten, keine Verschwendung, kel- 
nen Mißbrauch damit zu treiben. Wir sind im 
Gegensatz zu fast allen Ländern rings um uns 
in der glücklichen Lage, den Stromverbrauch 
des täglichen Lebens nicht drosseln zu müssen, 
weil. mit..der „.verständnisvollen . Mitwirkung 
der Stromverbraucher gerechnet, werden kann. 
Die Hausfrau, der Handwerksmelster, der Be- 
triebsführer, sie alle werden die Bedeutung 
einer zweckdienlichen und sorgsamen Hand- 
habung des elektrischen Stromes erfassen und 
stolz darauf sein, auch in diesem Gebiet an der 
Erringung des Endsieges mithelfen zu können, 

Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16,40. 


Prächtige Seal-eMäntel für unfere Frauen — felbft gezüchtet 


Bedeutung der Kleintierzucht in Litzmannstadt / Züchter steigern die Erträge | Das vielseitige und wertvolle Kaninchenfell 


An festlichen Tagen ist der Braten zur Er- 
höhung der allgemeinen Stimmung unerläßlich. 
Da wir-aber aus bekannten Gründen haushal- 
ten müssen und wollen, konnte nicht jeder aus 
den allgemeinen Vorräten beliefert werden. 
Wie gut ist da der dran, der sich seinen Braten 
selbst züchtet wie der Hühner- und Kaninche: 
züchter, Auch in Litzmannstadt besteht ei 
leistungsfähige Züchtervereinigung, die Klei 
tierzuchtvereinigung Litzmannstadt, die der 
Landesgruppe Wartheland des Reichsverbandes 
Deutschen Kleintierzüchter angeschlossen ist, 
In diesem Verein sind im Oktober 1940 die aus 
der polnischen Zeit bestehenden deutschen 
Vereine in Lodz aufgegangen. Der Leiter der 
hiesigen Züchtervereinigung, Herr Moers, 


Wie uns Herr Moers sagte, züchtet man hier 
in Litzmannstadt Rhodeländer, Minorka und 
Reichshühner. Er selbst konnte zu der Aus- 
stellung im Dezember in Posen Rhodeländer 
schicken und auf einen Hahn das Prädikat 
„Sehr gut” erzielen, ein recht erfreulicher Er- 
folg. Auch sonst ist von den hiesigen Klein- 
tierzüchtern trotz der kurzen Zeit seit ihrer 
Organisation schon sehr viel geleistet worden, 
Sie fühlen sich stark genug, eine Ausstellung 
zy veranstalten und damit einen Rechenschafts- 
bericht zu geben. Diese Ausstellung ist, wie 
bekanntgegeben, am 3, und 4. Januar. 

Der richtige Hühnerzüchter geht sehr sorg- 
fällig vor, Er bezeichnet jedes Huhn, prüft 
seine Leistungsfähigkeit mit Fallennestern und 


$i Das orfreut oln Züchterherz — weiße Puten 


machte uns nähere Angaben über den Stand 
der heimischen Kleintiorzucht, 

Das Züchtziel ist genau vörgezeichnet, es 
lautet: Schönheit und Leistung. Das sind aber 
keine Gegensätze, denn das schöne Tier Ist 
auch leistungsfähig, und man kann nicht nur 
auf Leistung sehen, wenn die Tiere nicht ge- 
sundheitlich versagen sollen. Der Grund- 
gedanke der Leistungszucht ist der, daß zwei 
Tiere, sagen wir zwei Hühner, dasselbe Grund- 
futter bekommen, das eine legt vielleicht 200 
Eier, das andere nur 60 Eler. Nutzlose Frasser 
aber können wir uns heute weniger als je er- 
Jauben, Man sorgt also dafür, daß Nachzuchten 
immer nur von Tieren höchster Leistung ge- 
nommen werden, Uns Kleintlerzucht hat da- 
bei ganz, erstaunliche folge erzielt, So konnte 
das welße Leghorn auf eine Jahreslelstung von 
330 Eiern gebracht werden, Das ist allerdings 
eine Rekordleistung, die das Tier mit der Ge- 
sundheit bezahlt, so daß es nach einem Jahr 
geschlachtet werden muß, Es hat dann aller- 
dings seine Futterkosten mehr als reichlich auf- 
gebracht, Solche Erfolge, so wenig man sie ver- 
allgemeinen darf, dienen als Ansporn, 


Die erften fünf Wagen rollen heute ab 


Weitere fünf Eisenbabnwagen voll Wintersachen und Skiern werden abends folgen 


Die Orisgruppen haben die bei ihnen eln- 
laufenden Spenden für die Wintersachen-Samm- 
lung so sortiert, dal) die sofort gebrauchslähl- 
gen Dinge vorweg bei der Wehrmacht-Sammel- 
stelle abgellefert wurden. Dadurch ist es mög- 
lich, daß heute mittag bereits die ersten fünf 
Eisenbahnwagen voll Wintersachen abrollen 
können. Es ist sogar höchst wahrscheinlich, daß 
am Abend noch weitere fünf Eisenbahnwagen 
folgen. Das ist ein ganz großer Erfolg, auf den 
Litzmannstadt stolz sein kann, Die übrigen 
Spenden werden ebenfalls beschleunigt herge- 
richtet, Tausende von fleißigen Händen sind 
dabei, nützliche Gegenstände aus den Spenden 
herzustellen, so daß In aller Kürze weltere 
Eisenbahnwagen an die Front rollen können. 
Auch weiterhin werden in den Ortsgruppen 
noch Spenden angenommen, Nach wie vor sind 
alle wärmenden Sachen, Pelze, Wolle und 


ähnliches, Skler nebst Ausrüstung, aber auch 
Punkte fir Stoffe und Nähmaterlal höchst will- 
kommen. Unsere Spende kann gar nicht groß 
genug sein. Gebt alle, damit unsere Soldaten 
nicht zu frleren brauchen, 


Shier bei Polen befchlagnahmt 


Der Gauleiter und Reichsstatthalter hat in 
einer Verordnung, die wir heute veröffentli- 
chen, die Beschlagnahme aller Ski-Geräte nebst 
Ausrüstung aller Art verfügt, die sich im Be- 
sitz von Personen polnischen Volkstums be+ 
finden. Die Polen sind zur Ablieferung beim 
zuständigen Polizeirevier oder beim Amtskom- 
missar verpflichtet, sie sind auch anzeigepflich- 
tig, wenn sie Kenntnis vom Vorhandenseln sol- 
chen Geräts haben, Wer nach dem 6, Januar 
von den Polen noch Skigerät besitzt, wird 
streng bestraft, 


Die Skler des im Felde stehenden Mannes werden von Mutter und Sohn abgegeben. 
(LZ. Bilderdienst, Photo: Jaskow) 


(Nach einem Wasserfarbenblid von W. Jennrich) 


probiert auch günstige Futtermischungen aus, 
olue besonders jatet sohr wichtige Frage. Wäh- 
rend das übliche Bauernhühn auch heute noch 
kaum mehr als 60 bis 70 Eler im Jahrasdurch- 
schnitt logt, geht beim organisierten Kleintler- 
züchter kein Huhn durch, das nicht wenigstens 
soline 150 Eler im Jahre liefert, Wenn auch 
heute die gängigen und einfach zu handhaben- 
den Futtermittel fehlen, so Ist der richtige 
Züchter nicht klein zu kriegen, Er behilft sich 
mit Kartoffelschalen, die gekocht werden, mit 
Knochenachrot und ähnlichen Mitteln. Oberster 
Grundsatz ist, daß kein Nahrungsmittel ver- 
füttert wird, das auch der menschlichen Er- 
nährung dienen könnte, 


Diese Forderung gilt auch für die Fakultät 
der Kaninchenzüchter, Auch hier wie bei der 
ganzen Zucht ist Sauberkeit erste Vorbedin- 
gung. Man züchtet bei uns die Blauen Wiener, 
Weißen Widder und die Riesenschecken, Be- 
liebt íst auch-das Chinchilla. Die zur Zucht von 
Wolle sehr wertvollen Angorakaninchen sind 
noch nicht eingeführt, doch ist diese Frage be- 
reits erörtert, und binnen kurzem wird man in 
Litzmannstadt auch eigene Wolle von Angora- 
Kaninchen züchten. Wollsachen dieser Herkunft 
sind bei Frauen ganz besonders beliebt, sie 
sind außerordentlich leicht und wärmen trotz- 
dem ausgezeichnet, lassen sich auch gut fär- 
ben, Das Kaninchenfell — also nicht die 
Wolle — ist viel verbreiteter als man denkt, 
Wir haben schon Seal-Pelze gesehen, von de- 
nen es niemand geglaubt hätte, da sie von 
braven Kaninchen stammten und niemals im 
Meerwasser geschwommen waren. Es gibt kei- 
nen vielseitigeren und dankbareren Pelz als der 
des Kaninchens, Richtig gezüchtet, Iäßt er sich 
fast zu allem verwenden, hält die Farbe, Ist 
dicht im Haar und sehr haltbar, Gerade wegen 
seiner günstigen Verwandbarkelt auch für die 
Bedürfnisse des Soldaten ist das Kaninchen- 


fell der Privatzüchter im Altreich schon seit 
Kriegsbeginn beschlagnahmt. 

Das Kaninchen ist neben Hühnern so recht 

ein Zuchtobjekt für den Siedlerhaushalt. Es 
ist genügsam und dankbar und liefert einen 
schmackhaften und hochwertigen Braten. In 
anderen Ländern, so in Belgien, werden viel 
mehr Kaninchen gezüchtet als bei uns. Man 
sollte auch in Litzmannstadt mit ihrer Hilfe 
brach liegende Ländereien im Dienste der 
Volksernährung ausnutzen. Jetzt, wo Pelze und 
Wollsachen für unsere Soldaten gebraucht 
werden, bietet sich für die Kaninchenzüchter 
eine günstige Gelegenheit, ihre Bestände durch- 
zusehen und Entbehrliches auszuwählen. Sie 
können das um so leichter, als sie nach dem 
Kriege ja sich selbst neue Pelze züchten 
können. 
Es wäre noch manches von den Tauben-, 
Puten- und Entenzüchtern zu sagen, doch wol- 
Jen wir uns das für eine andere Gelegenheit 
aufheben 

Herr Moers erklärte uns zum Schluß unsa- 
rer Unterredung, daß er im jetzigen Angon- 
blick sein Hauptaugenmerk darauf richtet, daß 
mit dem zur Verfügung stehenden Futter pileg- 
lich umgegangen wird, Um eine Kontrolle zu 
haben, wäre en wünschenswert, daß alles Zu- 
satzfutter durch eine Hand ginge. Oberster 
Grundsatz aber muß für den Kleintierzüchter 
sein, daß er selbst für elne tragfähige Futter- 
basis sorgt und im wesentlichen aus dem elge- 
nen Garten lebt, 

Der Wert der Kleintierzucht Im ganzen ge- 
sehen wird Immer stark unterschätzt, Niemand 
glaubt, daß auf diesem Wege viele hundert 
Millionen an Werten erzeugt werden, und zwar 
zusätzlich fast aus dem Nichts, In einem Krie e 
wie ‘dem jetzigen müssen wir unser Augen- 
merk doppelt diesen Fragen zuwenden und 
alles tun, um die vorhandenen Bestrebungen 
zu unterstützen. 


Verhindert Froft= und Brandfchäden 


Bei strengem Frost gefrlert das: Wasser 
in Leitungen, die im Erdboden und- im 
Freien liegen oder in ungeheizten Räumen ver- 
logt sind. Das Eintrieren des Wassers zerstört 
die Leitungsanlagen und verursacht teure Re- 
paraturen, Wor rechtzeitig. Frostschutzmaß- 
nahmen trifft, kann das Einfrieren von Wasser- 
leitungsanlagen mit Sicherheit verhüten, Die 
Leitungen im Erdboden oder im Ereien können 
abgedeckt oder eingehüllt werden, Und front- 
gefährdete Räume sind an Fenstern, Türen und 
undichten Stellen bosonders gut abzudichten, 
Bei sehr strengem Frost'sind die frostgefährde- 
ten Wasserleitungen nachts zu entleeren 
oder die, Räume auf Heiztemperaturen von 
acht bis zehn Grad Celsius zu halten. 
Wenn die Wasserleitung eingefroren Ist, so 
darf das Auftauen keineswegs mit offenem 
Feuer erfolgen. Das Auftauon mit der feuerge- 
führlichen Lötlampe ist allen nfchtgelernten 
Fachleuten obenfalls verboten, Ist oln Fach- 
mann nicht zur Stelle, so kann das eingafrorene 
Leltungsstück durch Lappen erwärmt werden, 
die immer ‚wieder in heißos ‚Wasser getaucht 
sind. Bei unzulänglicher Leitung kann an einor 
hochgelegenen Stolle mit der Luftschutz-Eimer» 
spritze heißes Wasser in das Leltungsrohr hin- 
eingepumpt werden, Nach Beedigung der Aut- 
tauarbeit ist die gesamte Umgebung der Ar- 
beitsstelle auf brandgefährliche Erscheinungen 
abzusuchen, Die Arbeitsstelle Ist noch wenlg- 
stens zwei Stunden lang ständig zu überwa- 
chen. 


Schuldenbereinigung bel Umslediern. Das 
Gesetz über die Bereinigung aller Schulden 
ist auf die deutschen Staatsangehörigen und 
Volksdeutschen ausgedehnt worden, die im 
Rahmen einer zwischenstaatlichen Umsiedlung 
oder einer Anordnung des Reichskommlasarn 
für die Festigung deutschen Volkstums ihren 
Wohnsitz in das Reichsgebiet verlegt haben. 
In Schuldennot geratene Umsiedler können für 
die Bereinigung der vor der Umsladlung ent- 
standenen Geldschulden die Vertragshilfe des 
Richters in Anspruch nehmen, 


Unferem Mufikleben treu verpflichtet 


Ernennung Adolf Bautzes zum Städtischen Musikdirektor vom Minister vollzogen 


Der Reichsminister für Pama 
Volksaufklärung und | 
Propaganda hat der 
Berufung des Rats- 
herm Adolf Bautze 
zum Städtischen Mu- 
sikdirektor in Litz- { 
mannstadt in Anbe- 

tracht seiner Verdien- 
ste, die er sich um das 
deutsche Volkstum 


und um das Musik- 
leben in Litzmann- 
stadt erworben hat, 


zugestimmt. 


Aufnahme: 1Z..Bilderdienst) 


Adolf Bautze ist am 21, Dezember 1897 in 
Kreuzburg in Oberschlesien geboren, Fünfjäh- 
rig kam er mit seinen Eltern nach der Heimat 
seiner Vorfahren Ostpreußen, wo er — in Lyck 
und Königsberg — die Schule besuchte. Im 
Weltkrieg kämpfte er drei Jahre lang an den 
verschiedenen Fronten, Als Leutnant d. R, 
kehrte er in die Heimat zurück, Nach Studien- 
jahren in Danzig und Berlin kam er 1925 nach 
dem damaligen Lodsch, Er pflegte zunächst in 
verschiedenen Männergesangvereinen die deut- 
sche Chormusik, die er in großen Aufführun- 
gen der breiteren deutschen Öffentlichkeit zu- 
gnglich machte, Deı Wunsch, in unserer 
Stadt einen Chor erstehen zu lassen, der sich 
ausschließlich der. Pflege der großen Chor- 
werke zu widmen hätte, veranlaßten ihn 1934 
zur Gründung des Bach-Chors, mit dem er 
zahlreiche ewig schöne Werke der großen Mei- 
ster der deutschen Musik aufführte, Zwischen- 


durch dirigierte er áb und zu als Gast das 
Lodscher Philharmonische Orchester, 

Nach der Befreiung unserer Stadt gründete 
er ein Städtisches Orchester, das mit der Zeit 
zum Städtischen Sinfonieorchenter wurde, 

Durch Verleihung des Musikpreises der 
Stadt Posen im vergangenen Jahr wurde nicht 
nur die künstlerische Leistung und die große 
Arbeit Adolf Bautzes geehrt, sondern zugleich 
auch sein steter Einsatz und seine stete Bewäh- 
rung im Kampf um die Erhaltung des Deutsch- 
tums in diesem Raum anerkannt, 

Wir hoffen von der erprobten Taikraft des 
jetzt endgültig ernannten Stadtmusikdirektors 
für die musikalische Zukunft Litzmannstadts 
noch sehr viel, und rufen ihm für seine weitere 
Arbeit ein herzliches Glückauf! zu, AK. 


Ligmannftädter Lichtfpieihäufer 
„Der Meincldbauer” im Casino 


Das Zeitalter der Verstädterung Ist für Deutsch- 
land vorbei, es wurde durch den Natlonslsozlalis- 
mus ondgüllig abgeschlossen. Damit ist es auch aus 
mit dem Zerrbild des Bauerptums, wie.en sich eine 
Asphaltkultur ausgedacht hatte. Die Stadtjugend, 
auls Land geführt, weiß, wie ein Bauer aussicht, 
Wenn auch houte noch Anzengrubers Stücke Ihre 
Wirkung nicht verfohlen, dann bewelst das, wie 
richtig er selne Gestaltung geschildert hat. Dem 
echten Bauern galt Immer der Hof mehr als die 
Porson, und wo er In die Enge gadrängt wurde, da 
wehrte er sich mit allen Mitteln. Mitten in den Ab- 
laut der Natur gestellt, ist er nicht Immer zart da- 
bei, aber sein Instinkt leitet Ihn schon richtig, 
Wenn er sich gegen Menschenrechte stellt, die den 
Hof bedrohen, dann beruft er sich auf ein höheres 
Recht. Der Film benutzt die großartige Bergwelt als 
tragenden Hintergrund für die packende Handlung, 
Georg Kell 


Aus dem Wurtheland 


Todesurteil gegen Verbrecher 


Der polnische Arbeiter Franz Rybak, 
der zuletzt in Schmiegel wohnhaft war, wurde 
vom Leslauer Sondergericht wegen Betrugs, 
Unterschlagung und Diebstahls in sechs Fällen 
als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zum 
Tode verurteilt, Der Angeklagte stand bereits 
in polnischer ‚Zeit wegen seiner verbrecheri- 
schen Neigung öfters vor Gericht, Er setzte 
dieses gemeingefährliche Treiben 
fort, als das Land deutsch geworden war, doch 
konnte ihm bald das Handwerk gelegt werden. 
Angesichts der Rückfälligkeit und der inneren 
Haltlosigkeit des Rybak konnte nur die Todas- 
strafe ausgesprochen werden, um das Gebiet 
von solchen Elementen endgültig zu befreien. 
* 


Der Tischler Ludwig Kasprowicz, der Tisch- 
ler Franz Zaremski, die Buchhalterin Ursula 
Kowalewska, der Schneider L. Lukasiewicz und 
die Schneideria Kasimira Stachowiak aus Exin, 
Kreis Schubin. standen vor dem Sondergericht, 
um sich wegen Heimtückevergehens zu ver- 
antworten, Die Anklage beschuldigt die Ge- 
nannten, im Juli ein polnisches Hetz- 
lied gegen führende Persönlichkeiten des 
Reiches verbreitet zu haben. Wenn ihnen auch 
die Herstellung des Liedes nicht nachgewiesen 
werden konnte, so steht doch die Verbreitung 
einwandfrei fest, an der alle beteiligt waren 
und die deutlich von der gehässigen Ge- 
sinnung der Angeklagten Zeugnis ablegte. 
Das Gericht sprach gegen jedes der Angeklag- 
ten eine Gefängnisstrafe von drei Jahren aus 
und ließ keinen Zweifel darüber, daß derartige 
Vorkommnisse unnachsichtlich verfolgt und 
bestraft werden, 


Vollftreckte Todeoftrafen 


rt. Wie einer öffentlichen Bekanntmachung 
des Oberstaatsanwaltes beim Leslauer Sonder- 
gericht zu entnehmen ist, ist das Todesurteil 
des Sondergerichtes Leslau vom 27. September 
gegen. den Polen Michael Dankiewicz aus Les- 
lau wegen fortgesetzten Devisenvergehens und 
gewerbsmäßigen Schmuggelns, vom 3. Novem- 
ber gegen den Polen Stanislaw Groblewski aus 
Brzeziny (Kr. Gasten) als Jugendlicher Schwer- 
verbrecher wegen verbotswidrigen Waffenbe- 
sitzes, vom 5, November gegen die Polen Jo- 
sef Sokol, Aleksander Papis, Stanislaus Sroka, 
Antoni Sokol, Anna Paziewskl, Jan Papis, Sta- 
nislaus“Wasielewskl, Leon Banaszek, Jan Plich- 
ciak, sämtliche aus Bodzanowo, Kreis Leslau, 
wegen schweren Landfriedenbruchs mit Waf- 
fen, vom 12, November gegen den Polen Josef 
Grzegorzewski aus Kol. Gole wegen Gewalt- 
tätigkeit gegen seinen deutschen Arbeitgebor 
am 19, und 20. Dezember vollstreckt worden. 


Gaubauptstadt 


Die Großkundgebung am 4. Januar, (Eigene 
Meldung.) Wie bereits berichtet, trifft Reichs- 
jugendführer Axmann am 3. Januar hier eln, 
Am Tage darauf wird er vormittags um 11 Uhr 
im Großen Haus der Reichsgautheater im Rah- 
men einer Großkundgebung etwa 300 Fahnen 
der wartheländischen HJ. weihen. — Bel einem 
Lagerbrand verletzt. In einem Lagerraum der 
Tannenbergstraße brach ein Brand aus, der von 
der Feuerschutzpolizel nach anstrengender Ar- 
beit gelöscht werden konnte. Vier Werksange- 
hörige erlitten Brandwunden und fanden in der 
Diakonissenanstalt Aufnahme, 


Ehrentag eines alten Soldaten. General der 
Infanterie a. D. Eduard von Below, der während 
des Weltkrieges das V. Posensche Armeekorps 
führte, beging in Holstein seinen 85. Geburts- 
tag. Der Jubilar ‚ist Ritter des Ordens Pour 
le mérite, 


Schieratz 


Patengeschenk des Kieler VDA, Vor einigen 
Monaten besuchte der Leiter des VDA. Kreis- 
verbandes Kiel den Kreis Schieratz, um die Pa- 
tenschaft für diesen Teil des Reichsgaues War- 
theland zu übernehmen. Auf Besichtigungsfahr- 
ten konnte der Kreisverbändsleiter den Kreis 
Schleratz aus eigenem Erleben kennenlernen, 
um in Kiel zu berichten, welche Aufgaben die 
Patenschaft zunächst erfüllen müsse. Gelegent- 
lich der 3. Kriegsweihnacht sollte diese Paten- 
schaft nun für die deutsche Schuljugend in 
Schieratz als erfreuliches Ereignis in Erschei- 
nung treten, Aus dem fernen Kiel trafen 4 Ki- 
sten mit sehr schönen Weihnachtsgeschenken 
ein, die vom Ortsgruppenleiter Triesch- 
mann am Nachmittag des 24. Dezembers im 
Theatersaal in Schferatz an deutsche Schulkin- 
der verteilt wurden, Nur wer die hell strahlen- 
den, lachenden Kindergesichter gesehen hat, 
vermag zu ermessen, welche Dankbarkeit den 
Kieler Paten aus Schieratz entgegenschlägt. 


Kutno 


r. Vollstrecktes Todesurtell. Die vom Sons 
dergericht Leslau am 17. November gegen die 
Polin Franziska Mielke (Milka) aus Kutno we- 
gen fortgesetzten Taschendiebstahls als ge- 
führliche Gewohnheitsverbrecherin ausgespro- 
chene Todesstrafe ist am 20, Dezember voll- 
streckt worden, eine weitere Warnung ‚mehr 
für die Polen. — In echter Kameradschaft, Der 
von der Turn- und Sportgemeinde Kutno ver- 
anstaltete Kameradschaftsabend nahm in allen 
Teilen einen schönen Verlauf, Nach der Be- 
grüßung durch Kameradschaftsführer Geißhardt 
tollte ein stimmungsvolles Programm ab, das 
den Kameradschaftsgeist erneut festigte. — Zur 
Pflege des deutschen Liedes und der Hausmu- 
sik ist hier eine Sing- und Spielschar ins Le- 
ben gerufen worden. In dieser Gemeinschaft 
ist Jugendlichen Sängern. Instrumentenspielern, 
Sprechern usw. bestens Gelegenheit geboten, 
ihr Talent zu entfalten und an der deutschen 
Volkstumsarbeit mitzuwirken. — Berufsbera- 
tung. Vor einigen Tagen fand ein gutbesuchter 
Appell der deutschen Jugend statt, in dem Fra- 
gen der Berufsberatung und Berufslenkung be- 
sprochen wurden, b 


Die dDeutfche Gemeindeordnung fürkKreisftädte 


Mit dem 1. Januar 1942 auch im Reichsgau Wartbeland gültig. |: Fortschritte des gemeindlichen Aufbaues mitten im Krieg 


Durch Erlaß vom 8, 10, 1939 hat der Führer 
und Reichskanzler nach siegreicher Beendigung 
des Polenfeldzuges u, a, die Reichsgaue Dan- 
zig-Westpreußen und Wartheland geschaffen. 
Der gleiche Erlaß gibt dem Reichsminister des 
Innern die Ermächtigung, Reichsrecht und 
preußisches Recht in diesen eingegliederten 
Ostgebieten einzuführen, 

Auf Grund vorstehender Bestimmung ist 
auch durch Verordnung vom 21, 12, 1939 die 
Deutsche Gemeindeordnung (DGO.) vom 30. 1. 
1935 in den genannten Gebieten »ingeführt 
worden, Ausdrücklich besagt Artikel 1 dieser 
Verordnung aber, daß die DGO, in den Reichs- 
gauen Danzig-Wentpreußen und Wartheland 
vom 1. Januar 1940 an nur erst in den Stadt- 
kreisen (Stadtkreise im Gau Wartheland im 
Sinne des $ 32 DGO. sind folgende Städte: 
Hohensalza, Kalisch, Leslau, Litzmannstadt und 
Posen) gelten soll; in den übrigen Gemeinden 


dieser Gaue gilt das Recht der DGO., erst yon 
dem Zeitpunkt an, in dem es den einzelnen Ge- 
meinden durch den Reichsstatthalter (Oberprä- 
sidenten) verliehen wird. Die letztgenannten Ge- 
meinden sollten durch Amtskommissare ver- 
waltet werden, diese Gemeinden haben aber 
nicht das Recht der Selbstverwaltung. 
Anläßlich des diesjährigen „Tages der Frei- 
heit“ hat nun der Gauleiter und Reichsstatthal- 
ter Greiser von Posen aus auch den sämtlichen 
Kreisstädten des Recht der Deutschen Gemein- 
.deordnung verliehen. Die DGO, wird damit in 
diesen Städten ab 1. Januar 1942 Gültigkeit ha- 
ben. Was hat nun diese Verleihung für eine 
Bedeutung bzw. was bezweckt die DGO? 
Die DGO, will die Selbstverwaltung der Ge- 
meinden im Sinne des Freiherrn vom Stein er- 
neuern. Schon im Vorwort zur DGO, "heißt es 
u. à: „Die DGO. ist ein Grundgesetz des na- 
tionalsozialistischen Staates, Auf dem von ihr 


Aufbau in Strickau und Umgebung 


Ein ehemaliges Judennest wandelt sich zur deutschen Gemeinde | Saubere Strassen 


Während unsere Truppen draußen siegreiche 
Kämpfe erringen, nehmen die Aufbauarbeiten 
im Warthegau einen immer weiteren Fort- 
schritt. Und so wollen wir auch heute einen 
kleinen Überblick über die Aufbauarbelten in 
der Stadt- und Landgemeinde Strickau geben, 

Die Stadt Strickau besteht seit dem 14. Jahta 
hundert, Sie liegt am Flusse Moszczenica. Die 
politischen und wirtschaftlichen Ereignisse 
hatten sich in den verflossenen Jahrhunderten 


steigsteine angefertigt und gelegt, Weitere drei 
Grünflächen von 3000 Quadratmeter angelegt 
und 700 Meter der Straßen kanalisiert Um 
dem Stadtrand ein würdiges Aussehen zu 
geben, wurden Karpfenteiche und Schwimm- 
bassins angelegt, Außer vielen Instandsetzun- 
gen von Wohnhäusern wurde eine Badeanstalt 
gänzlich aufgebaut, Auch im Landbezirk 
Strickau, der weitere 10000 Einwohner zählt, 
sind die Arbeiten rege fortgeschritten. Der zum 


Das Rathaus in Sirickau 


auf die Größe der Stadt verschledentlich aus- 
gewirkt, und in der letzten Zeit war diese als 
Sitz einer Lederindustrie bekannt. Vor dem 
Kriege hatte Strickau 5500 Einwohner, darun- 
ter 470/6 Juden und 1,5% Deutsche, Nach dem 
Einmarsch der deutschen Truppen wurden 2300 
dieser Juden im Gouvernement ange- 
siedelt, wodurch die Einwohnerzahl des 
Städtchens auf 3200 herabgesunken ist, dage- 
gen durch die Ansiedlung ist wiederum der 
Prozentsatz der Deutschen, im Verhältnis zur 
Vorkriegszeit, erheblich gestiegen. Strickau 
besitzt heute nur noch 400 Juden. Es sind 
meist Kürschner und Gerber, die in einem 
Stadtteil zusammengesetzt sind und die für die 
‚Wehrmacht Pelze herstellen, 

Die polnische Bevölkerung wurde zum größ- 
ten Teil bei der Aufbauarbeit beschäftigt, wo- 
gegen die Deutschen gänzlich den Handel be- 
herrschen, Strickau besaß eine Gerberel, Woll- 
wäscherei und Kürschnerei, Es wurden von 
hier außer dem Ausland auch die Industrie- 
städte in Polen mit Schafpelzen, Wolle und imi- 
tierten Edelfällen beliefert, Außerdem betrieben 
die Juden Hauskleingerbereien. Das seinerzeit 
an Getreide reiche Lowitscher Gebiet versorgte 
die hiesigen drei großen Motormühlen. 
Ferner wären hier drei Ziegelelen, eine Dach- 
pappenfabrik und ein Betonbetrieb, die die um- 
liegenden Bezirke beliefert haben, 

In wirtschaftlicher Hinsicht hat die Stadt den 
Vorteil, daß sie an der Chausseehauptstrecke 
Litzmannstadt — Lowitsch — War- 
schau liegt und Eisenbahnverbindung hat. 
Was den Aufbau der Stadt selbst betrifft, so 
hatten die Polen wenig Neigung, während Ihrer 
23jährigen Herrschaft dieser einen saube- 
ren Anblick zu geben, Außer einer Straße, 
dem Rathaus und zwei Kirchen wurde nichts 
geschaffen. Die ungepflasterten Straßen, k üm -~ 
merlichen Wohnhütten und sumpfi- 
gen Wiesen spotteten jeder Beschreibung, 
Ohne jegliche polizeiliche Genehmigung  ent- 
standen Häuser über Nacht, und diese wurden 
nach Belleben gebaut. Es wurden meist Einzim- 
merwohnungen gebaut, in denen fünf- bis 
neunköpfige Familien hausten, Der reichste 
Jude, in dem primitivsten Hause wohnend, mar- 
kierte den armseligen Juden, um so der Be- 
zahlung von Steuerrückständen beim Finanz- 
amt zu entgehen, 

Obwohl hier keine leichte Aufgabe gestelit 
wär, den Aufbau hier teilweise zu vollziehen, 
so hat der hler vor fast zwei Jahren eingesetzte 
Amtskommissar Ernst Steineck es verstan- 
den, ein neues Gesicht dem Städtchen zu geben, 
und es sind in verhältnismäßig kurzer Zeit 
spürbare Erfolge erzielt worden. 

Am Jahresabschiuß 1941 waren folgende 
Arbeiten zu verzeichnen: In der Stadt selbst 
wurden zirka 4000 lfd. Meter Straßen gepfla- 
stert, die mit 1340 Meter Grünflächen verse- 
hen sind und mit 1000 Bäumchen angepflanzt, 
Es wurden ruad 17 000 Meter Bord- und Bürge 


(Aufn, [2]: Beil) 


Ehrenfriedhof führende Weg von 2000 m Länge 
wurde gänzlich neu gepflastert und mit 600 
Obstbäumchen angesetzt. Außerdem wurde 
die Dorfstraße Swindow und Strickau—Smolice 
neu gepflastert (3000 m lang), Weitere Instand- 
setzungen der Wege sind. noch im Gange, Im 
nächsten Jahre sollen im Stadt- und Land- 
bereich Wegeneubauten in größerem 
Maße in Angrili genommen werden, was den 
hier wohnhaften deutschen Menschen zugute 
kommen soll. 


Wietsihafe der 1. Z. 


Steuerliche Berücksichtigung bei außergewöhnlicher Belastung 


nicht etwa die ganze Aufwendung in Höhe 
von 1500 RM., sondern nur (1500-550) = 950 RM, 


Die Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen 
sehen vor, daß außergewöhnliche Belastungen 
der Arbeitnehmer durch. entsprechende Eintra- 
gung auf der Lohnsteuerkarte durch das Wohn- 
sitzfinanzamt des Arbeitnehmers auf dessen 
Antrag berücksichtigt werden, 


Die hierüber bisher gültig gewesenen Durch- 
führungsbestimmungen haben durch Erlaß des 
Reichsministera der Finanzen mit Wirkung ab 
1. Januar 1942 eine andere Fassung erhalten, 
Danach liegt eine außergewöhnliche Belastung 
des Arbeitnehmers vor, wenn ihm zwangsläufig 
arößere Aufwendungen als der Mehrzahl der 
Arbeitnehmer _ gleicher Einkommensverhält- 
nisse, gleicher Vermögensverhältnisse und glei- 
chen Familienstandes entstehen, und diese Auf- 
wendungen die steuerliche Leistungsfähigkeit 
des Arbeitsnehmers wesentlich beeinträchtigen, 


Um eine zwangsläufige Belastung handelt 
es sich immer dann, wenn der Arbeitnehmer 
sich ihr aus tatsächlichen, rechtlichen oder 
sittlichen Gründen nicht entziehen kann. Eine 
wesentliche Belastung wird aber nur dann 
steuerlich berücksichtigt, wenn die durch den 
Reichsminister der Finanzen festgesetzte ge- 
wöhnliche Belastungsgrenze überschritten wird. 
Der Minister hat hierüber eine Tabelle aufge- 
stellt, in der die Belastungsgrenze in Prozent- 
sätzen des Einkommens enthalten ist. Es müs- 
sen z, B, bei einem Einkommen von mehr als 
6000 bis 12.000 RM. für einen Arbeitnehmer der 
Steuergruppe IV (verheiratet mit 2 Kindern) 
die besonderen Aufwerfdungen 5% des Ein- 
kommens überstelgen. Bisher waren die Be- 
lastungen voll abzugsfählg, wenn sle den Pro- 
zentsatz der Tabelle überstiegen; Jetzt sind sie 
nur mit dem Betrag zu berücksichtigen, der 
darüber hinaus geht. Die Auswirkung sei an 
einem Beispiel erläutert: 

Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe IV, 2 
(verheiratet 2 Kinder) mit einem Jahresein- 
kommen von 11.000 RM. weist in Höhe von 
1500 RM, eine Außergewöhnliche Belastung 
nach, Die Belastung übersteigt die Belastungs- 
grenze (5% von 11.000 RM.=550 RM.), Es ist 


bereiteten Boden wird sich der Neubau des 
Reiches vollenden.” 

Die DGO; zählt nicht alle Aufgaben einzeln 
auf, gibt aber allgemeine Richtlinien über den 
Aufgabenkreis der Gemeinden, Nach $2 DGO. 
haben die Gemeinden in ihrem Gebiet alle 
öffentlichen Aufgaben unter eigener Verant- 
wortung zu verwalten (Selbstverwaltungsauf- 
goben) sowie die ihnen durch Gesetz übertra- 
genen staatlichen Aufgaben wahrzunehmen 
(Auftragsangelegenheiten), Neue Aufgaben 
können den Gemeinden nur durch Gesetz über- 
tragen werden, Die Gemeinden sind danach die 
berufenen Träger der Aufgaben der örtlichen 
Gemeinschaft, Sie haben das Wohl ihrer Ein- 
wohner zu fördern und ‘die heimatliche Eigen- 
art zu währen. 

Nach $32 DGO. ist der Bürgermeister der 
Leiter der Gemeinde im nationalsozialislischen 
Staate. Er vereinigt nach der DGO. Ent- 
schließung und Ausführung der Entschließung 
in seiner Hand. Er ist demnach in allen Fällen 
zur Entscheidung zuständig, und zwar auch 
dann, wenn die DGO, oder sonstige Gesetze 
von Entscheidungen oder Entschließungen der 
Gemeinde ‚sprechen, Seine gesamte. Verwal- 
tüngsführung muß daher auch auf der Grund- 
lage nationalsozialistischer Weltanschauung 
mit den Zielen der Staatsführung und der Be- 
wegung in Einklang stehen, Wie durch das Ge- 
setz vom 1. Dezember 1933 die Sicherung der 
Einheit zwischen Partei und Staat gewährlei- 
stet wurde, so hat auch die DGO. den Einklang 
zwischen Partei und Gemeinde sichergestellt, 
und zwar durch die Einrichtung des Beauftrag- 
ten der NSDAP, (in der Regel des Kreislelters). 

Der Bürgermeister hat nach der DGO., im 
übrigen auch für die Verbundenheit der Ge- 
meindeverwaltung mit der Bevölkerung durch 
die Unterrichtung der Gemeinderäte (Ratsher- 
ten) über alle wichtigen Angelegenheiten Sorge 
zu tragen. Daneben stehen zu seiner Vertre- 
tung und Unterstützung Beigeordnete zur Seite, 
Entsprechend seiner Führerstellung sind die 
Beigeordneten im Sinne des 534 DGO. dem 
Bürgermeister nachgeordnete Beamte, 

Die Gemeinden stehen nach den 85 106—116 
DGO, schließlich nicht außerhalb des Staates; 
sie sind vielmehr als Zellen des Staates an- 
zusehen und diesem ein- und untergeordnet. 
Uber die Verwaltung der Gemeinden wacht da- 
her die Aufsicht des Staates, 

Die DGO, soll nach ihrem Vorwort die Ge- 
meinden in enger Zusammenarbeit mit Partei 
und Staat zu höchsten Leistungev befähigen, 
Auf dem Boden eigener Selbstverantwortung 
und freiwillig qeübter Selbstzucht sollen die 
Gemeinden in den von der DGO, gewinsenen 


Bahnen Ihre örtlichen Geschicke bestimmen 
und ihr berechtigtes Figen'hen pflaran, 
Verw,-Dipl-Inh. 
G. Schnackenberg, Schieratz 
Hermannsbad 


gü Vom Nerzmantel bis zur 

wurde gespendet. Die Wintersache: 
lung. hat in Hermannsbad schon jetzt ein recht 
erfreuliches Ergebnis erzielt. So sind u, a. 
schwere Pelze und Pelzstiefel, ‚ja sogar Nerz- 
und Folenmäntel gestiftet worden Die Orts- 
frauenschaft sitzt fleißig in den Nähstuben und 
stellt aus Bettvorlegern Pelzwesten her, fertigt 
Pulswärmer an und sonstige nützliche Dinge, 
die unserer Wehrmacht an der Front gute 
Dienste leisten werden, Ja soyar Steppdecken 
waren eine willkommene Gabe, die ebenfalls zu 
schützenden Westen verarbeitet sowie zu 
Fäustlingen zusammengenäht wurden. 


Steppdecke 
wollsamm- 


abzugsfähig, OStl, Reher 


Wirtschaflskammer Ostland 


Eine Anordnung des Reichskommissars für 
das Ostland für die Selbstverwaltung der go- 
wörblichen Wirtschaft im Ostland regelt die 
Schaffung einer Wirtschaftskammer Ostland In 
Riga als Körperschaft des Öffentlichen Rechts 
unter Aufsicht-des Reichskommissars. In jedem 
Geheralkommissarlat werden wirtschaftliche 
Vereinigutigen als Dienststellen der Wirt- 
schaftskammer errichtet. Der Wirtschaftskam- 
mer gehören alle gewerblichen Betriebe im 
Reichskommissariat Ostland ohne Rücksicht 
auf ihre Rechisform an Die Kammer und ihre 
Vereinigungen sollen später auch staatliche 
a durchführen, Praktisch 

ilt diese Anordnung zunächst für Lettland und 
tauen, Damit ist auf dem Wege des Aufbauos 
der gewerblichen Wirtschaft im Ostland ein 
neuer und wichtiger Schritt getan worden, der 
EN Entfaltung der Unternehmerinitiativa för- 
ert, 


Gebr. Lange AG, wird Kommanditgesellschatt 


Auf einer Gläubigerversammlung der Firma 
Gebr, Lange AG., die sich in die Hauptsache 
mit der Produktion von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Textilmaschinen befaßt, wurde 
beschlossen, in der am 20, Januar 1942 stattfin- 
denden Hauptversammlung die Umwandlung der 
AG, in eine Kommanditgesellschaft vorzuschla- 
gen. Die Großgläubiger der Gesellschaft werden 
sich als Kommanditisten beteiligen Der per- 
inlich haftende Gesellschafter ist der Diplom- 
Kaufmann Werner Lucas, 


Die Reichsstelle Tür Eisen und Stahl hat elni 


am 30. Dezember in Kralt getreten Ist (RA, 2 
yom 29, 12. 1941), f IN iai 


> m 


25. Jahrg. 
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FAMILIEN-ANZEIGEN 


Ihre Vermählung geben bekannt; 
ULRICH DIETHELM, Bü 

ster der Stadt Pablanice, 
DIETHELM, geb. Krusch 

nice, den 3. Januar 1 


Am 30, Dezember 1041 ver- 

schied nach langem, schwe- 
rem Leiden mèin Innigstgellebter 
Gatte, unser herzensguter Vater, 
Bruder, ‚Schwager und Onkel 


Alfred Langhans 
im Alter von 45 Jahren. Die Be- 
erdigung findet Sonnabend, den 
3, Januar, um 15 Uhr vom Mauso- 
leum aus auf dem ev. Friedhof In 
Pablanice statt, 


Ihre Vermählung geben bekannt: 
GUSTAV MUNCH, Oberleutnant 
und Kompanie-Chel in einem 
Schützen - Regiment, INGEBORG 
MUNCH, geb. Süßmann, Kassel 
(Hotel Schirmer), z. Z. im Felde 
3, Januar 1942. 


WALTRAUD OLGA BRIGITTE. Die 
glückliche Geburt ihres ersten 
Kindes zeigen an Gertrud 
Möller, geb, Schulte, Wer- 
ner Möller, a. Z, b. d. Wehr- 
macht, z, Zı I. Siädt. Frauenkli- 
nik, Litzmannstadt, 1. Januar 1942, 

t Am 1. Januar 1942 ver- 
schled in Oott unsere liebe, 
treusorgende Mutter, Oronmutter, 


Schwiegermutter, Schwägerin und . 
Tante 


Valerle Hampel 
peb, Schaal 
{m Alter von 80 Jahren, Die B 
erdigung unterer teuren Entschla- 
fenen findet am Sonnabend, dem 
3. Januar 1942, um 16 Uhr von 
der” Friedholfskapelle In Zarzew 
aus statt, 
In stiller Trauer; 
Die Hinterbil 

Ein teures. Mutterherz hat auge- 
hört zu schlagen, 


In tieler Trauer: 
Gattin und Kinder. 
Pabianice, 2, Januar 1942, 


ES hat Gott dem Allmlichtigen ge- 
fallen, unser liebes Mütterlein, un- 
sero Hobe Schwester, Schwägerin. 
Tante und Kusine 


Elfriede Heinzel 


vorm. Ondra, geb. Sturm 
am Neujahrstage 1942 Im 51, Le- 


au sich zu nehmen, Die Beerdigung 
§ tindet am Sonnabend, dem 3. Januar, 
ff um 16 Uhr von der Leichenhalle 
f des alten ev. Friedhotes aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Kinder; Harry Franz Onder 
(Onara), lo Heinze und 
Verwandte, 


Li 


Nach langer Krankheit erlöste eln 
santier Tod am 31, 12. 1044, 
22,30 Uhr, unsere Inniggellebte, 
herzensgute Mutter, Schwiegermul- 
ter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Apolonia Lerch 
pob. Hünal 


im Alter von 77 Jahren, 
erdigung wi 


Nach langem, mit Geduld er- 

tragenem Leiden  verschled 
in Oott am 30, 12, 1941 mein Ie- 
ber Gatte, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Reinhold Maurer 

im Alter von 09 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 4, Januar um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
meiien ev. Friedhofes, Artur-Mel- 
ster-Straße, aus statt, 


Die Be 
rer teuren Entschla« 
tenen findet am Sonntag, dem 4. 
Janvar 1042, um 14 Uhr vom 
Trauerhause, Fuldaer Straße A, aus 
auf dem alien katholischen Fried: 
hot (Onrtenstraße) statt. 


In tetor Trauer: 
Dio Hinterbliebenen. 


In tioter Trauer: 


Die, Gattin: Amalla Maurer, geb, 
Maurer, 


bensjahre durch einen sanften Tod N 


OFFENESTELLEN 


Geschäftsführer 

zur ‚selbständigen Leitung von 
Zwelgniederlassungen in d. Gauen 
Oberschlesien, Wärtheland, Daı 

zig-Westpreußen und Süd: 

preußen sucht Verkaufsorganis, 

tion führender Schuhfabrik, Nicht- 
fschloute werden kurzfristig an- 
geschult, Bewerber die über 
eine gute Allgemeinbildung. vi 

fügen, an verantworlungsbewu 

ten und selbständiges Arbeiten 
gewöhnt sind sowie einer Gelo 

schaft vorstehen können, woll 


haltsansprüchen unter , 
an das Oberschlesische 
büro, _Anzelgenmittlung, 
witz, Johanne 12, 


Bürokraft für Verkaufsbüro und 
Lager für bäldigst gesucht. Be- 
dingung: selbständiges Arbeiten, 
Schreibmaschine, möglichst Ste- 
nographle, Erledigung aller vor- 
kommenden Büroarbeiten. Ange- 
bote mit Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften, Lichtbild, Gehaltsanspr. 
unter 4230 an die LZ. erbeten, 


Werbe- 
Katto- 
on, 


Bilanzsicherer, Buchhalter, der mit 
Kontenrahmen vertraut lat, wird 
sofort von einer Großhandlung 
‚gosucht. Angeb, u, 4374 an die LZ. 


Buchhalter(in) oder Gehllfe für 
‚Kontenrahmen u, Junge Schreib- 
maschinekraft (Sekretärin) _ drin- 
gend für Dausratlang ‚gesucht, 
Angebote mit Gehaltsanspruch. 
unter 4248 an die LZ. 


Lasikraftwagenführer ab sofort. go- 
sucht. Angeb, 4202 an die 


Deutsche Kontorlatin, 

mit allen Bürosrbeiten vertraut, 
möglichst Kenntnisse In Lohn- 
buchhaltung, von Baufirma zum 
sofortigen Antritt gesucht, _ Vor- 
zustellen ab 6, 1. 1942. Ohlen- 
dort & Co, Kommandiigesell- 
schaft, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
lor-Straße 67, 


Zum sofortigen Antritt 

‚suchen wir eine Sekretärin für 
‚den Geschäftsführer unserer Ge- 
nossenschaft. Zeugnisabschriften, 
Lichtbild u. Gehaltsansprüche er- 
boten an Landwirtsch, Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft Konin, 
Wärtholand, 


Sokrelärin, porfekt in 
Schreibmaschine, fn 
Stellung im mittleren Beklel- 


Steno und 
üngenehmo 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Gauleiter und Reichsstatthalter für das Wartheland 


Anordnung. Mit 
A. Skl-Derito 


riger Wirkun Ich an: 


elnschileðiich -Ausrüstung Joder Art, dle sich 
N teaman Polne dorsBKIgOrAt und sAusTAsIUNY DAANEN 
Netorung bei dem Amtskommlssar, In don Städten 
rovlar, verpflichtet.) Ehensn Ist or zu einer Anzel 
stellen verpflichtet, wenn or Kenntnls vom Vorhandeı 
3. Nach dem 6, Januar 1942 Ist für Polon der 
rüstung Jeder Art yorbotan. 
A. Wor dor Pfllcht zur Abil 
nachkommt, oder wer sonst die Abii 
eltelt odar zu vereltein versucht, wird auf das strengste bestraft. 
Posen, 2. Januar 1942, y 
Dor Oauleltor und Rolchsstatthalter O rots er, 


Der Oberbiürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 304/41, Ausgabe der Spinnstofikarte für dlo polnische Bovöikerung Im 
krols Lllmannstadt, Die Ausgabe 


im zuständigen Poliz 
bei den gleichen Di 
von Skigerli 

sliz von Skl 


30, 1, und vom 10. 2. bis 20. 2, 1942, 
‚Ausgobetage und Buchstabenfolge 


Buch Tag: Datum: 
Sonnabend, 
Montag, 
Dienstag, 
ttwoch, 
Donnerat 
Freitag, 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch, 
Donnerstag, 
Freitag, 
Sonnabend, 
Montag 
Dienst 
Mittwoch, 
Donnerstag, 


Dienstag, 
Mitiw« 
Donnerstag, 
Ereltag, 
Sonnabend, 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch, 
Donnerstag, 
Freitag, 
Sonnabend, 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch, 
Donnerstag, 
Freitag, 


Berssasuzoonene> 


22. 


2.1.42 N 


Infolge der Vorbereltungsarbeiten für die Ausgabe der Lebensmittelkarten 
für den 33/44, Versorgungsabschnitt wird in der zeit vom 31. 1, dis 15, 2, 


1942, die Ausgabe der Spiunstolfkarte unterbrachen, 


Wegen des zu erwartenden unvermeldlichen Andranges sind die, Nachmittags- 
stunden zu benutzen, da hlerdurdı eine schnellere Abfertigung erlolgen kann, 


Die. festgelegten Ausgabelage sind unbedingt einzuhalten. Nachzügter ver- 


oren den Anspruch, 


In nachwelsbar dringenden Fällen erfolgt eine spätere Aushändigung "der 
Spianstoffkarte, Jedoch ist für die nochmals entsichende Verwaltungsarbeit eine 


Verwaltungsgebüihr von 1,— AM, zu entrichten, 

Wer it die Spinn 
Litzmannstadt haben’ und pollzelllch gemeldet sind. 

‚Ausweise: a) Die Ausgabe der Spinnstolfkarte wird nur von der 
Porsonalauswelses und der polizeilichen Anmeldung abhängig gemacht; b) bel 
‚Abholung für den gesamten Haushalt sind alle Personalauswelse der Familjen: 
angehörigen vorzulegen; €) eine Ausgabe an bevolimäichtigte Personen èi 
nur bei Vorlage aller Porsonalausweise für die die Spinnstoltkarten in Emi 
genommen worden sollen, — Außerdem hat sich der Abholer persd 
zuweisen und Vollmacht vorzulegen; d): Etmplangsberechtigt sind nur @i 
Personen, die das 24, Lebensjahr überschritten haben, 

Auf die Anschläge In den Bezirksstellen wird besonders, hingewiesen, 

Litzmannstadt, den 22, Dezember 1941: 

Der Oberblirgermolster, Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 


Kreishauernschaft Litzmannstadt 


 Piordeschlitzungen, Die Plerdeschätzungen für den Monay Januar und dle folgenden 
Monate Inden laufend ab Freitag, den 9, Januar 1042, jeden Freitag In Litz- 
miannstadt am Schlachthof in der Zeit von 9 bis 11 Uhr satt, soweit aut das 

y 
f nicht geschätzt sind, nicht verkauft werden dürfen und sich sowohl der Kluter 


Tag kein Feiertag fällt, ich weise nochmals darauf hin, daß die Pferde, 


als auch Verkäufer strafbar machen. 


Litzmannstadt, den 31. Dezember 1941, 
gez, Bosse, Krelsbaueralührer, 


im Besitz 
von Porsonen polnischen Volkstums befinden, werden. hierdurch beschlagnahmt. 


zur sofortigen AD: 


t 
der Spinnstoftkarte erfolgt Im Stadtkreis 
Litzmannstadt durch dle zuständige Bezirkssielle In der Zeit vom 5. 1. bis 


karte? Alle Polen, die ihren festen Wohnsitz In 


'orlage eines 


dungsbetrleb im Zentrum Litz- 
mannatedis. gesucht, Angebote 
unter 4263 an die LZ. 33857 


Verkäuferin, deutschsprechand, kal- 
kualtionsfählg, für Lebenamittel- 
branche sofort gesucht Luden- 
dorfistraße 43, Treuguth, ‚33083 


Weibliche Bürokraft, jüngere Kralt 
mit 'Kenntninsen in- Steno und 
Schreibmaschine ‚von Textilfabrik 
solort- gesucht, - Angebote. unter 
4241 an die LZ, 33531 


STELLENGESUCHE 


Zieisicherer Organisator, erfolgr. 
Menschenführer, energ., umgangs- 

gewandt, _ repräs. Erscheinung, 
umfahgr, Erfahrungen u, gut fun 
dierte kaufm, Kennt, Bankfach- 
mann, Betriebswirtschaftler, So- 
zielbetrouung, zwölf Jahre europ: 
u, überseoisches Ausland, Fremd: 
brachon, Bas: befähigt Im Um- 

mit feemdem Volkstum, selt 


praci 
gang 
16 Jahren in nur leitenden Posi- 
tionen, sucht größeren oder aus- 
baufählgen Wirkungskreis in Ost- 


gebieten, Angebote unter D 326 
an Ala, Danzig, Lanter Markt 36, 


Dilanzaufslollungen, Rovisionen 
übernimmt. Wirtschalistreuhänder, 
Angebote unter 4219 an die LZ, 


Kaufmann - Bilanzbuchhalte, mit 
sämtlichen Büroärbelten vertraut, 
sucht für bald Vertrauensposten, 
Angebote unter 4278 an die LZ, 


Stundenbuchhalter, - bilanzsicher, 

Steuerfachmann, übernimmt Buch- 
führungen; Bilanzanfertigungen, 
Angebote unter 4252 an dio LZ. 


Wo wird Tolophonistin oder Büro- 
kraft gebraucht? Angebote unter 
4270 an dib LZ. 9! 


UNTERRICHT 


Wer ortellt Privat-Unterricht in 
Maschineschrelben? Angebote un- 
ter 4282 an die LZ. ‚33884 


Wor gibt mir Unterricht in Deutsch 
(Anfänger)? Angebote unter 4201 
an die LZ, 


MIETGESUCHE 


Kaufmann dor Obst- und Gemüse- 
brancho sucht nettes. möbliertes 
Zimmer Nähe ‚Marktatraße, An- 
gebote unter 4214 an die LZ, 


Beamter sucht ab 8, 1, 
t möbl. Zimmer Nähe Deutsch 
i|. lanaplatz oder Stadtmitte, Anger 


"| bote unter 4273 an die LZ. 


Gut möbliertes Wohn-Schlafzimmer, 
evtl, mit Bad und Küche, für so- 
fort gen, Angeb, u. 4271 an die LZ, 


Betrlebaführer sucht elegante Drel- 
Zimmer-Wohnung mit Küche und 
Bad In nur sauber, Hause, Uber- 
nehme evil, mil kompl. Woh- 
nungseinrichtung, _ Angebote un- 
ter 4262 an die LZ. 33852 


Gut möbliertes Zimmer in nur saus 
borem Hause von berufstätiger 
Dame (Direktrice einer, Baklei- 
dungsfabrik) für sofort gesucht, 
Angebote unter 4261 an die LZ. 


Zimmer, gut möbliert, oder zwei 
Zimmer mit Kochgelegenhelt für 
Ehepaar (Polizeibeamter) für so- 
fort gesucht, Gegend Radegast 
bevorz. Angeb; u. 4260 an die LZ. 


Drei Zimmer und Küche mit Be- 
quemlichkeiten im Stadtzentrum 
ges, Angeb. u, 4265 an die LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche 2-Ziinmer-Wohnung gegen 
3 bis 4 Zimmer, Angabe: Glad- 
bacher Str, 16, W. 1. 333840 


VERKÄUFE 


elb, acht 
Horst- 
12, 


Angora-Katze, rolnrassig, 
Monate alt, zu vorkaufe 
Wessel-Str alt 56) 

DKW. - Schwebekla, Cabr.-Lim., 
durchrep., dach. bereift, verkauft 
Olav, Oppeln, Rosenberger, Str, 
20, Fernruf 2881, 


Gebrauchte Herrenlederhose zu ver- 
kaufen Rebengasse 11, Wi 1 


KAUFGESUCHE 


Radioapparat; Batteriegerät, zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 
4266 an die L 338: 


Gaskochplatte, 
Litzmannstadt, 
Straße 111, W, 


Hormann 
15, 


Kurzwaren 
flir die Dame, den Herrn und das 
Kind erhalten Sie bei Ludwig 
Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47, dem 
Haus der zufriedenen Kunden 


Porzellan ? 

dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straßeo 68. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kristall. Keramik. Hotelglas. 
säurefesten Spiegeln so wie In 
Geschenken und ‚Gebrauchsarti- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachminnlsch und 
unverbindlich, Rut 120-66 


Verdunkelungsrollos 
in verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung einge- 
troffen. ‚Paul Raböse, Litzmann- 
stadt, Ostlaudstraße 87 (an der) 
Adolf-Hitler-Str.)Ruf171-00 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch dus Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig, 
Unverbindliche Beratung, 


Schreibmaschine, gebrauchsf., 
Hermann-Göring-Str, 111, W. 


Nähmaschine, gebrauchsfählg, 
Hermann-Göring-Str, 11, W, 


Bettdecke, evil. Steppdecke oder 
Wolldecke, gesucht Hermann- 
Göring-Str, 111, W, 15, 33860 


ges. 
15. 


ges, 
15, 


Lz, |Bottwänche und Handtücher, Tisch- 


decken zu kaufen gesucht. Litz- 
mannstadt, Hermann-Göring-Str, 
111, W. 15, 33859 


Schrankkolfer, gut erhalten, kauft 

Hermann-Göring-Str, 111, W., 15, 

150 Frühbeelfenster, ohne Glas, 
nou, zu kaufen gesucht, Gutsver- 
waltung Kolacin, Post Löwenstadt, 
Kreis Litzmannstadt, Fernruf 
Löwenstadt 19, 


Koule alte gebrauchte Kratzenbän- 
der, Suche einen Vertreter zum 
Einkauf, der bei Spinnerelen und 
Woberelen eingeführt fst, Ange- 
hote unter „Pr 375” an Ála, An- 
zeigen AG. Prag 1, Wenzels- 
platz 9, 


VERLOREN 


Volksliste Nr. 515961 ‚der Teofil 
Modro, Schopenässtr. 3, verloren. 


Mlichkarten auf: die Namen Joseph 
Andreas Pfeifer, Horst-Wes- 
Straße 55, verloren, 33870 


Kindertirolerhltchen zum File mit 
Feder, Sfvesternacht, 1 Uhr, 
Buschlinie, Ecke Schlageterstraßo, 
verloren, Abzugeben gegen Be- 
lohnung "Oststr. 31, W: 29, „bei 
‚Schuster, 33864 

Brauner Mulf (Dachs) von der Er- 
hard-Patzer-Straße 76, W. 15, bis 
zur nächslen Haltestelle, Adolf- 
Hitler-Straße, 1. Januar verloren, 
sowie kleine Geldbörse, (hellpelb) 
mit etwa 1 RM. von der König- 
Heinrich-Straße 100 bis Erhard- 
Patzer-Str, 76, In der Nacht vom 
25. 12, verloren. Obigen ist gegen 
Belohnung abzugeben Erhard- 
Pat e 33881 


Herrenarmbanduhr am 1, 1, Schla- 
getorstr, Straßenbahn Radegast 
Varloren, Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen gute 
Belohnung abzugeben Schlagoler- 
straße 120, W. 12, bei Thola. 


ENTLAUFEN 


Achtung! Entlaufen am Volkspark, 
Stadtsiedlung, am 1. Januar, 2 
Uhr, großer Jagdhund 
mit... weißer Zeichnung). 
Sultan, Gegen gute Belohnung 
abzugeben Jakob, Stadisledlung, 
‘Von + Plettenberg + Str. 99, W., 16, 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


ZUGELAUFEN 


Hand, dunkelbraun, mit weißem 
Halsband, ist zugelaufen Deutsch- 
landplatz 6,'W, Al, 33816 


HEIRATSGESUCHE 


Schreiner, Deutscher, 1 
dunkelblond, schlank, 
Vergangenheit, Nichtraucher, 
Nichttrinker, 2, Z. im Angentell®) 
tenverhältnia im öffentlichen 
Dienst beschäftigt, schuldion ge- 
schieden, möchte gern ein Mld- 
chen von 22 bin 28 Jahren ken- 
nenlornen zwecks Heirat; auch 
Witwe mit Kind nicht ausgeschl. 
Einheirat in einen Schreinereibe- 
trieb wäre erwünscht, „ Zuschrife 
ten unter 1568 an die LZ, Ņis- 
kretion Ehrensache, Vermittlüng 
nicht ausgeschlossen, 


Geschäfts-Anzeigen 


M, Bathelt-Fillfederhalter. 

Mit diesem Namen verbindet sich 
Qualität und Lelstungstäihlgkeit, 
ob es ein Netter sein soll — oder 
‚ob er roparlert werden muß, Im- 
mer wird es Batholt sein, Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
eigener Reparaturwerkstltte, Ru- 
fen Sie Ruf 106-93, M, Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf- Hitler 
Straße b4. 

Bauglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 193, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 


Fesche Damen- Mäntel 

und kleider. 
Ich kann Sie ganz nach Thren 
Wünschen bedienen, Ludwig Kuk, 
‚Adolt-Hitler-Straße 47, das Haus 
‚der zufriedenen Kunden, 


Kontenplan - Schmerzen? 

Lassen Sie sich. nicht anstecken! 
Kommen Sie zu mir; lassen Sie 
sich ‚unverbindlichat die Hinz- 
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erklären, Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb so 
schlimm ist, Ich bin langjähriger 
Praktiker und weiß, worauf es 
ankommt. Kommen Sie dann, 
wenn es Ihre Zeit erlaubt, aber 
kommen.Sie recht bald; denn. der 
Umstellungstag rückt näher. Karl 
Henn, Organisation für Büro, Be- 
trieb und Verwaltung. Alleinver- 
kauf der Hinz-Durchschreibebuch- 
führung, Adolf-Hitler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ost- 
landstraße), Ruf 115-05, 


Batglaserel, 

Glasschlelferel und Spiegelfabrik, 
Neuyerglasungen, Reparaturarbol- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, tachmännl- 
‚sche Ausführung. A, Michelson, 
Hermann-Göring-Strado 108, (frü- 
hor 88), Ruf 189-18, 


Pekasson Finanz- und Lohn- 

Durchschreibo- Buchhaltung. 
Gleich gut für alle Kontenrahmen 
geeigust. Verlangen. Sle, bitte. 
unser Werbematerial. Paul Klepsch 
& Sohn, Großdruckerei für Durch- 
schreibebüicher, Bischolsworda 
1. Sa, gegründet 1876. Vertrater: 
©. Günther, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitle: abe 94, W. 7, 


Schweid-Lötapparate 
elektr. u, autogen, Löt-u. Schwelß- 
mat. i Alle Metallo npez. Alumi- 
nium. Gas- und Sauerstolfflasch. 
R. Fernschlfd, Naumburg S, Tech. 
Spoz. Handig. 


Ein freundliches Gesicht 

steht Ihnen Immer gut. Auch Ihr 
Laden oder Büro läßt Ihre Go- 
schäftsfreunde und Kunden frober 
werden, wenn sie außen und in: 
nen vom Maler überholt worden 
sind,  Innendekoratlon, Fassaden- 
anstriche, Erneuerung übernimmt 
der Malerelgroßbetrieb Victor 
Micit, Hermann-Göring-Strade 75, 
Fernruf 152-55, 


Diem rsiga Oriontzigarette mit dem 

üsthetischen Hohlmundstäck, dem: prok- 

tischen Schutz gegen das häfliche Gelbe 
werden der Fingerspltzen, 


KALENDER 19421 


Insbonondoros 
Notiz-, 
Vormerk-, 
Wochen- 
Kalender 


Grete Groß 17733 


Straße der 8. Armee 2 


Frische, vollwertige 


Zuckerrüben- 
Schnitzel 
Pianto. und Vierte 


bezugscheinfrei 


sofort ab Lager 
Kohlenstraße 5,' lieferbar 


Herbert Hahn 


Londesprodukte und Mühlenarzeugnisse 


Litzmannstadt, 
‚Adolf-Hitler-Straße 121, 


Spageftl, dos 
"auch ohne Beilage‘ 
mit raldhllch Soße, Sla braus 
chen nur dan Knorr-Soßen« 
wörteltelnzordrücken, glatte 
mit schwach Wa Litor 
1n orboerblatt, ol 
uckar, etwas Enig 
«lo nach Schörfo » unter Ume 
rühren 3 Minuton kochen. 
Dann 2 EBlöffel Buttormilch 
oder gequirtte Savermilch 
darunterrühren. Und fertigt 


Kunst- und Antiquitältenhandlung 
A. Mielnikow, Schlageterstraße 18, 
kauft ständig Teppiche aller Art! 
Porser, hand: und maschinenge- 
webte, Kelime, Kristalle, sowie 
Bilder bekannter Maler, 


Leindilirnis 
gibtab OlmühleLaengner &Iligner, 
Thorn:Mocker, Liststraßo 57. 


Billes Bekleldungshaus 

Pablanice — 
das ist ein Begriff, den sich Jeder 
Pabianfcer merken muß. Denn im 
Bekleidungshaus Billes, Pabianice, 
Ludendorfistraße 8, erhalten Sie 
die richtige Bekleidung wie Män- 
tel, Anzüge, Kleider, Regenum- 
hänge usw. für Damen, Herren u, 
Kinder In. größter Auswahl und 
bekannter Glite. 


'apler und Blet und Feder, 

Das braucht ja heut ein Jeder / 
Frjodrich Jeske hält zu jeder 
Zolit / Ein großes Lager 
immer ‚bereit / Für Gewerbe, 
Handel, Industrie / Preiswert bel 
Jesko kaufen Sie, / Friedrich 
Jesko, Schreibwaren und Bürobe- 
darf, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 
182-99, 


‚Gutes Licht hilft besser schatten! 
Im Haushalt und für jeden Arbeits- 
platz die richtige Beleuchtung, Be- 
leuchtungskörper für alle Zweoke, 
sowie auch Glühlampen stets vor- 
rätig bei Artur Kurts, Elektro- 
technisches Unternehmen, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 101, 
Rut 240-86 


Neue Mehl- und Getreldesücke 
sowie Sackband liefert Erste 


Schaufensterschelben sowie auch 
‚andere in allen Stärken lieferbar, 


Oberschles. Sackgroßhandlung, | 


St. Miele. Glejwitz, Ruf 2782. 


HredVandı 
ij 


Einweichmittel 


'anz Tellhann, Breslau 1° 


Stadtmühle 
„KORONA“: 


Inh, G. Kalinke 
Litzmannstadt, Venn-Str. 10 
Fernruf 240-68 und 148: 08 
liefert wieder ab sofort 


Roggen und Weizunmehl 
iu den bekannten 
guten Qualitäten 


25. Jahrg. 


‚Morgen, Sonntag, 10,30 und 13 Uhr 
Montag, 13 Uhr, latıter Tog 


®CASINO 


Morgen, 10 und 12.30 Uhr auch Im 
®RIALTO 


ABARIN 


Die große Januarschau! 
1. bis 15. Januar 


Otty Rlenort n.Botty 
Radtahr-Akt 


Woruor Kunth 
‚dor bokannto 
Vortragskünstlor 


DasOrlowa-Ballett Rolt Slonbort 
der ustigo Imitator 


Goschw, Bortis 
Gymnastik-Akt 


Kommor Alloo 
dlo charmanto 
Plauderit 
Dor lango Kmil 
mit solnom Miniatur-Olrkus 


Das Attraktions-Orchester 
Alexander Alexander 


Dio guto Küche Rio-Rita-Bar 
Boginn 19 Uhr 
Bonntags: 15 und 19 Uhr 


Kasimirow 
Drahtaoil-Akt 


KRAFTSPRITZEN 
TRAG- o FAHRBAR 


Luftschutz-Foverlöschgeräte 
Ing. Alfred Kostyrko 


Adolt-itler-Str. 289, Ruf 283-45 


‚Kruschensalz 


it mach wis wor 
ia bekannter ‚Qüte 
Hoforbar. Ia ` ent- 
schlacht dio Organe 
Ihren Körpers 

M die Vorm 
ung tür Mr 
tivos  Wohlbe: 
ünden, Machen 
auch Bio oinen Ver. 


RM 
Erhiltied in 
‚Apotheken und Drogerien. 


Ausllaforungs Lagor: R- Barolkowakl, 
Poson, Mirkischentr, 18 1, 


Ungeziefervertilgung 


Wanzen- 
bekämpfung 


In. Wohnungen, Mletshäusern, 
Öttentiichen Gebäuden mit 
Spezialmitteln übernimmt 


„Asid" Serum - Institut 


Abteilung Vorratsachutz 
und Schädlingsbekämpfung 


Ltumanestadt, Mdal-hiler-Strbe TI — Rat 169-20 


ok erste Beikost 


bewähren sich 
seitJahrzehnten 


CA 
HIPPS 


‚KINDERNAHRMITTEL 


erhältlichin 
Apotheken u. Drogerien 
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THEATER 


‚Theater zu Litzmannstadt, Städt: 

Bühnen. — Sonnabend, 3. Januar, 
15.00, Freier Verkauft „Schnee- 
welßchen und Rosenrot“, Miir- 
chen nach Gebr, Grimm von Her- 
mann Stelter, — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „Lumpacl- 
vagabundus“, Zauberposse mit 
Gesang von Johann Nestroy. — 
Sonntag, 4 Jan, 15.00 Vorst. f. d. 
Deutsche Reichspost „Lumpaci- 
vagabundus“, — 20.00 Uhr Freler 
Verkauf, Wahlmiete „Der Graf 
von Luxemburg“, Operette von 
Franz Lehär. — Montag, 5. Jan., 
20.00 Uhr, Vorst, £ d. Deutsche 
Relchspost „Lumpaeivagabun- 
dus“, — Dienstag, 6. Jan., 20.00 Uhr 
9. Vorst. für die Dienstag - Miete 
Freier Verkauf, Wahlmiete „Lum- 
pacivagabundus", 
Vorverkauf 1, d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. — Alle Platzmieter 
sind gebeten, umgehend die 8, Rate 
einzuzahlen, 


FILM-THEATER 


Casino, Adolt-Ritier-Straße 67, 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr, Bin Spitzeutilm der 
Tobis „Der Meineldbauer” mit Edunrd 
Köck, Jise Exi, Leopold Esterle, Lud- 
wig Auer, Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen, Heute bis Montag, 13 
Uhr: Märchenfilm „Der gestiefelte 
tert, Morgen auch 10.30 Uhr. 


Rialto, Melsterhaustraße 71 
17.45, 20,30 Uhr, Letzte Ti 
tsplelerfolg: 

x, der Bruchpliot‘* mit Loth. 
Karin Himboldt, Harry Liedtke, 
Eiga Brink, Jugendi. zugel. Morgen 
10.00 und 12.30 Märchentilm „Der 
gentlofelte Kater", 


Palast, Adolt-Hitler- Straße 108, 
Neue Anlangszelten: werktags 
15.80, 18.00 und 20,90, sonntags 
und an Felortagen auch 19,90 Uhr, 
„Alles für Gloria“ mit Laura 
Solari, Lizzi Waldmüller, Johan- 
nes Riemann, Für Jug. ab 1 


Capitol, Ziethenstr. 41. Werkta; 

15.00, 17.80, 20.00, Sonntags 14,30, 
17.15, 20.00 Uhr „Amelle“ (Die 
Geschichte eines Lebens) mit Lulse 
Ullrich, Carl Ludwig Diehl, Wer- 
nor Krauß, Für Jug. ab 14 J. erl. 


Dell, Buschlinie 128. 15.00, 17.80, 
20.00, sonntags such 18.00 Uhr 
„Umwege zum Glück“ mit Lil 
Dagover, Viktor Staal, Ewald Bal- 
zer u a. 


Gloria, Ludendortistrade 7476. 
15.00, 17.16, 19.80, sonntags nuch 
19,00 Uhr Vom 90, Dez. bis 11. Jan. 
„Sechs Tage Holmaturlaub“ mit 
Gustav Fröhlich und Marla Ander- 
‚gast. Jug. beris Jahre zugelassen. 


Corso, Schlageterstr. 55 (204), 14.00 
17.00, 20,00 Uhr „Bel ami“, 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.90 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Ihr Privatsekretär“ mit Gustay 
Fröhlich. Jugendprogramm 15.00 
Uhr, sonntags 10,00 Uhr „Die 
gläserne Kugel“, 


M 


önig-Heinrioh-Straße 40. 15.00 
30, 20,00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Mieter Schulze gegen 
alle“ mit Paul Kemp, Ida Wüst. 
Für Jugend). erl, 


Roma, Heerstraße 84. 15,30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Stukas“ mit Karl Raddatz, Für 
Jugendl. erl. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
16,00, 18,00. 20,00, sonntags auch 12 
„Carl Peters“ mit Hans Albers, 
Für Jugendl. erl, 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9. 15,00, 17.15, 19,90,|, 
sonntags auch 18.00 Uhr „Kora 
Terry“. 


Pablanice — Capitol, 17.00 und 
20.00 Uhr „Familienanschluß“, 
14.00 Uhr "Jugendvorstellung 
„Dschungel“, 


Kallsch, Deutsches Lichtsplelhaus 
bis 8, Januar „Heimkehr“, 


Löwenstadt, Film-Theator. 3.Jan, 
17.00 u. 20.00 Uhr, 4. Jan. 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr, 6. Jan. 17.80 Uhr 
„Der unmögliche Herr Pitt“, 
Für Jug. ah 14 Jahr. erl, 


KONZERTE 


Krels-Kulturring Litzmannstadt 
Städtisches Sinfonie - Orchester 
Litzmannstadt, Freitag, 9, Januar 
1942, 20.00 Uhr im „Singerhaus“, 
General-Litzmann-Straße Nr, 21. 
‚Viertes Sinfonfe-Konzert, Solisten: 
Käthe und Gisela Pohl, Posen, 
Klavier, Leitung: Kapellmeister 
Wolfgang Helmut Koch, Posen, 
Werke von Beethoven, Mozart, 
Wagner und Weber. Eintritts- 
preise 8,00 und 2,00 RM. 


VERANSTALTUNGEN 


Yolksblidungstltte 
Litzmannstadt 


Wir musizieren mit Euch! Unter- 
zicht in allen Instrumentalfächern 
und Gesang. Anmeldungen wer- 
den von Anfängern und Fortge- 
scheittenen  entpegengenommen, 
Monatliche Tellnehmergabührt 
Binzelunterricht 8—16 RM., Grup- 
penunterricht 4—8 RM, Gemein- 
schaftliches Musizieren mit den 
verschiedensten Instrumenten im 
engen Kameradenkreise, Musik- 
geschichte und Theorie, Anmel- 
dungen werden von allen Inter- 
‚ensenten entgogengenommen,. Mel- 
doschluß 10, Januar 19421 Anmel- 
dungen in dar Geschäftsstelle, 
Meisterhausstraße 94, 


Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Pabianice 


von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 
Uhr, 

Sonntäg; den 4. Januar 1042 

deutscher Arzt: Dr. Maximilian Lin- 
scheid, Richärd-Wagner-Str, Bi, Fern- 
sprecher 437; 

polnische Arzte: Dr. Josef Schulz, Sand- 
grubenweg 10, Dr. Jan Sygnlewicz, 
Schloßstr, 
Sonntag, 11. Januar 1942 

deutscher Arzt" Dr, Altted Praetorius, 
Tuschiner Straße 33, Fernruf 115; 

Polnische Ärzte: Dr. Z. Bartkowiak, 
Schloßstr. 22, Fernsprecher 415, 
Dr. F, Blanek, Bahnhofstr. 26. 
Sonntag, den 18. Januar 1042 

deutscher Arzt! Dr, Georg Schalko« 
witsch, Schloßste, 37, L Etage, 
Pernsprecher 13; 

polnische Ärzte: Dr. M. Jaroszewskl, 
Prinz-Eugen-Str, 2; Dr. M, Jawor 


ski, Kanterunstraße 4, 
Sonntag, den 25. Januar 1942 
Deutscher Arzt: 


Dr. Hermann Linde- 
Be 29, Fornru! 177; 
Dr, Alfred Klonleckl, 
Dr. Milena Plo- 
trowskl, Prinz-Eugen.Str. 6, Forn- 
ruf 207, 

Da die Ärzte mit Arbeit überlastet 
sind, wird gebeten, nur in tatsächlich 
dringenden Krankheitställen die dienst- 
tuenden Ärzte zu beanspruchen. 


N Geschäfts-Anzeigen 


Getrierschutzmittel 


tür Kraftfahrzeuge eingetroffen, 
Hans - Helnrich Zimpel, Buschli- 
nie 188, 


Was heißt Wirtschaftslenkung? 


Das nicht einer dem anderen 
alles vor der Nase wegschnappt, 
sondern daß jeder auf seine 
Kleiderkarte erhlilt, was erbraucht 
und zwar genau so günstig wie 
früher bei Ludwig Kuk, Adolt- 
Hitler-Straße 47, dem Haus der 
zufrledenen Kunden, 


A. G. B, — Haus der Dame. 


Wir haben Inventur gemacht und 
festgestellt, daß wir noch hübsche 
Sachen auf Lager haben. Also, 
meine Damen, bei Stoffbedart auch 
im neuen Jahr zu uns. Zuvor- 
kommende und fachgemäße Be- 
dienung machen das Kaufen auch 
heuto noch zu einem Genuß 
A. G. B... Das Haus der Dame 
erwartet Sle! 


Schöne Wäsche, die Freu: 
aller Damen! 


Viel größer aber noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindlich überzeugen, für wel 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben ist, E, & St. Weilbach, 
Litzmannstadt, Adolt- Hitler - Str, 
164, Ruf 141-6, 


Fotokopien 


von: Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenplissen, Stamm- 
biäumen usw. Sie werden plinktlich 
und. schnellstens. bedient bei 
Erwin Stibbe, das Fachgeschäft 
führender Büromaschinen, Litz- 
mannstadt, Adolt-Hitler-Str, 190, 
Rut 245-90, 


8t.-Trinltatls-Kirche, am Deutschlandplatz, 

Sonntag nach Neujahr, O Uhr: Goltes- 

dienst, P. Wudel; 10,30 Uhr: Haupt- 

göttesdionst mit. hi, Abendmahl, P- 
14.30 Uhr:  Kindergottes- 
1 Taufgottesdionst; 18 
mdgottesdienst, P, V. Ungern- 
Sternen Dienstag, 19.90 Uhr: 
‚Abendgottendienst, P. von Un- 
gern-Sternberg. Mittwoch, 19,30 Uhr: 
Bibelstunde, P. Schodior, 
Schlägeterstr, 00. 
lanst, 


P, Wudel, 
Baulührerstr, 3. 
i Gottesdienst, P, 
Uhr: Kindergottesdionst, 


Mittwoch, Se Uhr: 
Welk, Zdrowi chrichtersir, 30, 
Sonntag, 10 Uhr: Lesegottesdienst; 12 
Uhr: ‚Kindergottesdienst; 17 Uhr: Feler 
des Kindergöttendionstes, P. Schedler. 
Versammlung, Neusulsfelder Str, 97, 
Sonntag, 14 Uhr: Kindergottesdienst, 
Donnerstag, 19,30. Uhr; Bibelstunde, 
P, Wudel, 

St-Johannis-Kirehe _(König-Heinrich-Stt, 
60). Sonntag nach Neujahr, d, 4. Jan, 
10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Feler 
‚des hi, Adendmahles, P. Dr. DI 

12 Uhr: Kinderpredigt, P, Jakl; 

Uhr; Taufgottesdienst, 

U 


Bibelstunde, P. 


. Di 

r: "Vorbereitung, Bin 
Christenichre, P. Taube; 20 Uhr: Hel- 
ferstünde, P. Taube, Frauonveroln. 
Donnerstag, d, 8. Jan,, 10.30 Uhr: An. 
dacht, P. Taube. Karishot, Sonntag 
nach Neujahr, d, 4, Jan, 10.30 Uhr: 
Gottesdienst, P. Ettinger; 12 Uhr: Kin- 
dergottesdienst, P. Ettinger, Freitag, 
d. 0. Jan, 18 Uhr; Frauenbund, P. 
Ettinger, 

st..Mmattnäl-Kirche, Adolt-Hitjer-Str, 283. 
Sonntag nach Neujahr, 9 Uhr: Kinder- 
gottesdienst, P, A. Löffler; 10 Uhr: 
Hauptgottesdienst mit hl, Abendmahl, 
P, A. Zundel; von 15.30 bis 10.30 
Uhr werden die Taufen vollzogen, P. 
A, Zundel; 18 Uhr: M 
P, A. Löffler. Matıhäi 
19.30 Uhr: Epiphanlasgottesdienst, P, 
A: Lotter, Mittwoch, 20 Uhr: Helter- 
stunde, P. A, Zundel; 17 Bibel- 
stunde, P. A LOIN 
Amrumstt, 29, Sonnt 


10. 2 
Kindergottesdienst, P, A. Löflier; 17 
Uhr: Goltesdienst, P. A. Zundel. Ftel- 
tag, 19 Uhr: Bibelstunde, P, A. Zundel, 


Kirchliche Nachrichten |" 


Jakonissenhaus-Eilsabeth-K J 
e 42, Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
dienst, P. B. Löfller, 
St.Michaells-Kirche. Sonntag, 10 Uhr: 
Oottesdienst ohne Abendmahl, P. 
Schmidt; 11.90 Uht; Kindergottesdienst, 
Dienstag, Rpiphanlastest, 10 
tesdienst: Mittwoch, 19. DI 
stunde, Donner 
bibelstunde Im Pfar 
Evang.-luth, Kiche, Erzhausen (i 
be s7). Sonntag, d, 4. Ja 
10 "Uhr: Ooitesdlonst mit Abendmahl) 
P, Sauerbrel; 11,30 Uhr; Kindergoltes- 
dienst, Mittwoch, 19 Uhr: Gemeinde- 
bibelstunde, 
Christliche Gemeinschaft (Landeskirch- 
liche, Lelter Pastor Paul Otto), Litz- 
mannätadtt, _Frledrich-OoBler-Str. 8. 
Sonntag, 8.45 Uhr; Gcbetstunde; 16 
Uhr; Mitgliederversammlung der o- 
meinsehäften; 19 Uhr: Bracgellsation. 


Frauenbibelstunde, 
allgem. Bibelstunde, Litzmannstadt-$t 
Norderneystt, 14, Sonntag, 15,90 U 
Evangelisation, Mittwoch, 15,30 Ul 
Bibelstunde. Kurlandstr. AS. Sonntag, 
18 Uhr: Bvan- 


golisation. 
Sonntag, 


eSonntag, 9 Uhr: Oebetstunde; 15 Uhr: 
Evangolisation. 


Litzmannstadt, 
10 Uhr: 
: Predigt, 
nice, Johannesstr. 6. Sonntaj 
Uhr: Kindergottesdienst; 14.30. Uhr: 
Predigt, Pir, Hildner, Donnerstag, 18:30 
Uhr: Bibelstunde, Pir, Hildner, 
h, Freikirche In Litzmannstadt, 
aull-Demelnde, Danziger Si 
Sonntag nach Neujahr, 10 Uhr: © 
sdh 15 Uhr: Kindergottesdiens 
Mittwoch, 19.30 U 


Gottesdienst, 


Neujahr, 10.30 Uhr: 


12 
‚gottesdienst; 17 Uhr: Gottesdienst, Pf, 


rtlstenklrche, Hors ‚Str. 69, |Welungen. St. kirche, WA 
Sonntag, 10 Uhr: lenst und] die deutscı 
Abendmahl, Pr. Pohl; 12 Uhr: Kinder-| Gottesdii 


Pohl, Von Monti 
Uhr, Betstunde, 
straße 41a. Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
dienst und Abendt Pr. Tutschek; 
12 Uhr: Kindergottesdieni 
tag bis Freitag, 19.30 UI 


tistonkirche, Ai 60, 
Sonntag, 10, Uhr: und 
Abendmahl, Pr, Gutsch Uhr: Kins 


dergottesdlenst; 16 Uhr: Gottesdienst, 
Pr. Mittelstidt, Von Montag bis: Frol- 
10,90 Uhr, Botstunde, 
» Erahaus 

10 hr: 


Gottesdienst und 
Pr. B, Gdtac; 12 Uhri 
Kindergottesdlenst; 18 Uhr: Oottes- 
dienst, Pr, B, Obtze, Von Montag bis 
Freitag, 19,30 Uhr, Betstun pe 
tistonkircho, Pablanico, Bismi 


10 Uhr: Gottesdienst, Pk, 
11.30 Ubr: Kindergottes- 
uf Pr. 


bottenelenat 
Fret 


10 
‚Scheffler, Von Montaj 
P 


Ickstr. 35. Sonntag, 10 Uhr: 
Outsche, Dienstag, 
Pr, Miltelsthdt; 
B 


10 Ui 
Gottesdienst. Dienstag, 
19.30 Uhr: Betstunde, Pr. Tutschek. 
Donnerstag, 19.30 Uhr: Beistunde, Pr. 
Falk, Baptistenkirche, Konstantynow, 
Mühlenweg 18. Sonntag, 15 ‚Uhr: Oot- 
tesdlenst, E. Götze, Mittwoch, 10.30 


Uhr: Betstundo, Pr, Pohl. Freitag, 
1 Uhr: Betstunde, Pr, Gutsche, 
‚Altershelin, Spitzborgenstr, 2. Sonntag, 
10 Uhr: Ooftesdienst, Mittwoch, 15 


Pr. Outsche, 


Kirche. Heute 18:30 Uhr: 
Woclienschlußandacht, P, Maczewskl, 
Sonntag, den 4. Januar 1942, 9,30 
Uhr; Beichte; 10 Uhr: Gottesdienst 
mit Abendmahl, P, Maczewskl; 11.30 
Uhr: ‚Kindergottesdienst in der Kirche, 

Hi.Kreuz-Kirche (Ecke Meisterhaus- und 
König-Heinrich-Str.). Sonntag, Namen- 
J 7 Uhr: Frühmesse mit 


1 Erscheinung des Hert 
7 8 und 9 Uhr (Amt), 
tr, 


Sonntag, um 10 Uhr: HI. Messe mit 


Predigt, 


11 Uhr; Amt und 


Pre 
Kutno; Vorstadtkirehe. Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst für Wehrmacht und Zivil. 


11 Uhr Mochamt. 


Schwalbe & Milde, 
Litzmannstadt, Ostlandstraßo 94 
‚Ruf 276-00. Herren- und Damen- 
stoffe, Fulterstolle sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen, 


Zu einer Reise laden wir Sie ein 
und Sie können dabei ruhig zu 
Hause sitzen bleiben. Denn ein 
schönes Buch, an Erleben und 
Abenteuer reich, kann Ihnen die 
Freude einer Weltreise vermi 
teln. Ihre Buchhandlung, Walde 
mar Böse, Adolf-Flitler-Straße 11, 
Ruf 292-48, bittet Sie nur um 
Ihren Besuch und Sie können die 
Welt kennenlernen, 


Die Verwendung kleiner und 

‚kleinster Schriligrade 
in den Tageszeitungen stellt an 
das Auge ganz besondere Anfor- 
derungen. Da ist es erst recht 
notwendig, dass Sie die richtigen 
Gläser verwenden. Kommen Sie 
daher rechtzeitig zu Ihrem Be- 
rater, der Ihnen gerne hilft. Sie 
bewahren sich evil. vor grösse- 
ren Schaden. F. Postleb, Adolt- 
Hitler-Str. 71, Augen-Optik, 


'Papier-, Schreibwaren- 
und Birobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co, Busch- 
linie 45, Litzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 187-28 oder 210-18. Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig, 


Billige Schlafzimmer 
mit Matratzon ab sofort Heferbar 


bei Möbelfabrik Karl Wutke, 
Litzmannstadt, Moltkestraße 154, 
Ruf 181-40. 


Hakenkreuziahnen, 
Reichsdlenstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufa), Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 158, Rut 102-52, 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rel. Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 82, Rut 261 -58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 265-89, 
Ulrioh-von-Hutten-Str, 19, Adolt- 
Hitler-Str. 162, Filialen in Pabia- 
nloo, Schloßstr, 7, Rut 303, Welden- 
gasso 8, Ruf 800. Aufträge werden 
jetzt Innerbalb von 14 Tagen aus- 
geführt. 


Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu- 
vorlässig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Fernrut 188-17 


Artur Fuldo u. Sohn 
Packpapler- Großhandlung - Bpe- 
zlalhaus tiir Verpackungsmaterlal 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
‚Ruf 109-28 und 193-29, Zuverlässige 
Bedienung, 


Lichtpausen, Fotokoplen 
bei Blaumann, Adolt-Hitler-Str, 89, 
Rut 102-95, 


Wer überlegt, hat mehr von den 
Punkten! 


Wer gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist im Vorteil. Als 
Einkaufsstätte, die Sie wirklich 
gut bedient, und Sle gewissenhaft 
Derdt, kurz — die in Alan Punk- 
ten Vortellhi bj emp- 
tieblt sich di Fachhaus für Be 
kloldung Martin, Norenberg & 

, Litzmanstadt, Adolf- 
m Straße '98, 


Gummilüberschuhe 
tür Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf, Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str.121 


Aut eine gute ‚Nerarpelinen 
kommt es gerado jetzt an! Wir 
geben nichts aus den Händen, 
was nicht gewissenhaft ange- 
fertigt wurde. Geht es doch um 
eine zyookaienliche Verwendung 
Ihrer Punkte. Haben Sie bitte 
Vertrauen zu uns und zu Unserer 
Arbeit. Th. Hasentuß, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler -Straße 165, 
Herren- und Damenbekleidung 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgläl- 
tige Ausführung auf fachmälnni- 
scher Grundlage durch Malermei- 
ster A, Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernrut 
277-36. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reiaiamg, 

A.u. H, Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02, 


Litzmannstidter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt, A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 129, Ruf 142-80. 
Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/20 
Rut 127-05, 


Jäger! Achtung! 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig, größere 
Posten; hole auf’ Wunsch selber ab, 
Pelzwaren u, Kürschnerwerkstatt 


Inh. T. Cywinski, Litzmannstadt 
Adolt-Hitter-Str. 46, Feruruf 127-63 


Meine Werkstatt 


steht zu Ihrer Verfügung 


Landhedarl 


Innabor: PHILIPP WOLFF 4 


Workstatt: 


Moltkestraße 38-40 
Rut 197-70 


Melabon 


et nid 


we 
tgl he 


eah kopian 
Be p 
ibon ie 

ie vl fabon aud Ar 


Eule, 


Eu om 


= lereno auf 
fon un u ee 


fazwlıchen 

habe Ich 

dos Frühstück 
bit 


bereitet, 
Trocen-Brann- 


usw. Käuflich In einschläg. Go. 
schähen. Packung 20 Tabl, Auch 
zum Foldpostversandzvpslasıen. $ 


Eeter p AA 'durch ı 


WRI gohi 
Saatgetreide 
Pflanzkartoffeln 


Frühjahrsbostellungen 
nimmt entgegen 


Landwirtschaftliche 


Zentralgenossenschaft 
StadtHllale 


Litzmannstadt 
General-Litzmann-Str. 91 (86) 
Rut 144-79 


Für Jhre Gesundheit 


Ist das Beste gerode gut genug, 
Die Vorzüge der eier (el 
stofi: Flaum und peinlichnte Sorg- 
fali bøi der Herstellung erwarben 
und erhollen der nauzeillichen 
Comelio -Hygiene das Vertraven 
von Millionen Fravan im In- und 
‚Ausland, 


